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Schalst Krim Dr. iKettrovs an unserer ftaaMchen WlrtschaflspoNM 

WaffenstiNftand in der GkupfchNna 
LM. Zagreb, 11. August. Heute vor­

mittags trat der Zagreber Gemelnderat zu 
e i n e r  T r a u e r s i t z u n g  f ü r  S t e f a n  R a d i s  
zusammen, in welcher nach einer längeren 
Nede des Bizebtirgermeisters M a y e r die 
Beschlüsse über die Beerdigung des Kroaten 
si!hrers aus ilosten der Stadtgemeinde iia» 
tzreb genehmigt wurden. Bürgermeister Ar« 
chltekt Heinzel lehrte heute aus Bad 
Nauheim, wo er zum Knrgebrauche weilts, 
zuriick und wird morgen vor dem Bauern­
heim im Namen der Stadt Zagreb von Ste-
san Nadi,; Abschied nehmen. 

Bis heute früh find insgesamt 2W.YY0 
Menschen in Zagreb eingetroffen, um am 
morgigen Leichenbegängnisse Radiö' teilzu­
nehmen. Die Bauern find meist zu Fus; 
oder mittels landesüblicher Fuhrwerke in 
der kroatischen Hauptstadt eingetrossLN. 
Das DefNee vor dem taten Bauernführer 
dauerte die ganze Nacht hindurch an und 
gehen durchschnittlich L00 bis 2K0 Menschen 
in der Minute an dem Katafalk vorüder. 
Sin Strom von Menschen wälzt sich diszi. 
pliniert zum Baüernheim, wo das Volk sich 
vom vielstfliebten Führet verabschiedet. CS 
spielen sich herzzerreihende Szenen ab: die 

Ntkorbverfuch eines deutschen 
Äungflieger» 

» 

T>er LLjKsirige Iungfliegcr FreHerr von 
K v n i q'W achh ausen wird in diesen 
Tagen in einem 2V-PtferdsstArken«KlvNlM-
Tniinl̂ 's-'Sportslugzeug zu einem Ron-Stop. 

von Berlin nach MoSkml startirn. DaS 
Gelills^n dieses Flnffes wsird« den bestshen-
den We!trekvl'i> um M AX) Kilo-ntster ver­
bessern. Vvn Moskau soll der Flug über Th«r 
kvn '—? l rmav i r—Wlad ikaw laS  nach ,  
T^^svernn fortiieseht und damit die Flnftstrecke 
»ttl »veitcre Kilosneter verlängert wer­
den. 

Bauern beten kniend für ihren Abgott, der 
nun entseelt im Sarge ruht . . . 

LM. B e o g r a d, 11. August. «Snig 
Alexander ließ einen herrlichen, riefengro» 
Ken Kranz nach Zagreb bringen, den vier 
Soldaten der königlichen Garde vor dem 
Leichenwagen Stefan Radiü' tragen werben 

» 

LM. B e o g r a d, II. August. Da heute 
vormittags zwischen der Regierungsmehr­
heit und den serbischen Bauernbündlern ein 
Einvernehmen hinsichtlich der Skupschtina-
tagung zustande kam, wird dieselbe bis liing 
stens Mittwoch beendigt werden. Tie Re­
gierung hat alle Forderungen der Bauern» 
bündler angenommen. Die Bauernbündler 
werden tm Sinne dieses Abkommens die 
bisher geübte Obstruktion beendigen. Tle 
Debatte verlief heute auch fchon wesentlich 
ruhiger u. disziplinierter. Mit Rücksicht auf 
die vormittägige» Verhandlungen Hegann 
die Sitzung erst um halb 12 Uhr. Als erster, 
sprach der Abg. Moser (Deutscher), wel­
cher fich längere Zeit mit der Minder^iten-
frage. beschäftigte. Räch ihm fprach der ser­
b i s c h e  B a u e r n b ü n d l e r  B r a n i i i e o i ^  
und fchlieUich V u j i ö, worauf die Mehr­
heit für den freien Uebergang zur TageSord 
uung stimmte und auf diese Weife der Re­
gierungsmehrheit das Vertrauen aussprach. 
Zweiter Punkt der Tagesordnung war die 
Ratifikation der Berner BerkehrSkonventio. 
nen.. Im Laufe der heutigen Sitzung soll 
auch die Auslieferung des MSrderS PuniSa 
R a e i ü zur Sprache kommen, worauf die 
Sitzung angeblich geschlossen werden wird. 

» 

LM. Beograd, 11. August. Der Kon­
flikt, welcher gestern im Finanzausschuh 
Mische» Demokraten und Radikalen auSge» 
brachen war, hat nun größere Dimensionen 
angenommen, als in RegiernugSkreisen er. 
wartet wurde. Der der demokratischen Par­
tei angehürige Vizepräsident des Finanz-
auSfchusfes Dr. S e ö e r o v trat nämlich in 
der heutigen Sitzung zum Zeiche« des Pro­
testes gegen die Finanzpolitik des Kabinetts 
zurück. Seine vernichtende Kritik an der Po­
litik der Regiernng erregte in allen Regie-
rungskreisen umso mehr Erregung, da ge­
rade Dr. S e e e r o v als einer der erste« 
Finanzsachleute Jugosiawiens während je-
k»er Regierungskrise ernstlich sür den 
sten eines Finanzmintsters auSerfehen war. 
In der heutigen Sitzung des Finanzaus­

schusses teilte der nem Obmann Jlija M i-
hajlovi 6 dem Plenum des AuSfchusieS 
den Entschluß Dr: SeöerovS mit, welr^r 
u. a. folgendermaßen schriftlich motiviert 
ist: 

^Jch kann nicht mehr die Verantwortung 
sür die Tätigkeit des Finanzausschusses tra­
gen. ES ist klar, daß die Finanzlage des 
Landes keine besonders gute ist. Der Bor­
anschlag ist nicht ausgeglichen, die Einnah­
men sind nicht geordnet, die stmtliche Wirt­
schaft ist unrentabel, wir befitzen keine Mit­
tel für größere Investitionen. Trotz alledem 
hat die Regierung keinen ernste« Willen ge­
zeigt, etwas für die Besserung der finanz-
wirtschastlichen Lage deS Landes zn t«n. 
Der Finanzminister befitzt weitgehende 
Ermächtigungen. l><e über den RaK^v deS 

BerfasiungSmäßigen hinausgehen. Auch der 
Finanzminister hat bitter nttäuscht. Der 
ftaatl. Erfparungsausfchuß ist bereit« zwei, 
mal gewählt worden, er ist aber nicht ein 
einziges Mal zusammengetreten. Man hat 
fy viel von verschiedenen Reformen gespro­
chen, fie auch beschlossen, aber geschehen ist 
tndeffen nichts^ Wohl aber verbrauchte die 
Regierung ein Mehr an Krediten. Die Dol-
laranleihe wurde entgegengesetzt den strikten 
Beschlüssen für andere Dinge verbraucht, 
und dies ohne Kontrolle. Da die Regierung 
sich nicht an den Boranschlag hält, kann 
ich die Verantwortung für eine PolMk, die 
das Land in die Kataf^ophe drängt,^ nicht 
iibernehmen." 

Der Abg. Tupanjanin sserbischer 
Bauernbündler) nnterstrich schärsstenS di> 
AuSsührungen Doktor Seöerovs, der ein M 
weis dafür seien, wie gerecht der Kampf 
der Opposition gegen die Regierung gewe­
sen sei. 

Dr. Seeerov verwahrte sich schärfstens 
noch mündlich seinen Schritt. Er betonte zu 
gleich, in welch peinliche Lage die Regie­
rung gekommen wäre, wenn ein neutrales 
Kabinett berufen worden wäre und die 
Fachleute die Mißwirtschast der Regierung 
hätten auszndecken begonnen. 

Der Obmann des Finanzausschusses M i-
hajloviv versuchte die Kritik deS zu­
rücktretenden Vizepräsidenten abzumildern, 
indem er erklärte, die Finanzlage deS Lan» 
des sei gewiß nii^ so düster, wie eS die Mo­
tivierung ausmale. 

Der radikale Abgeordnete TeSman N i-
kolir griff Dr. SeLerov aus das hestigste 
an, indem er erklärte, seine Motivierung 
könnte dem Auslandskredit des Staates 
sehr schaden. 

Dr. Seeerov verwahrte sich fchärstenS 
gegen diese Zumutung. ES entstand eine lei­
denschaftliche Auseinandersetzung zwischen 
Demokraten »nd Banernbündlern einerseits 
und den Radikalen und denSlowenischen 
Bolksparteilern andererseits. Die Radikalen 
ersuchten Dr. SeLerov, er möge seine De­
mission zurückziehen, was dieser jedoch um 
keinen Preis tun wollte. Daraufhin wurde 
die Sitzung geschlossen. 

VMliMll« UM 
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^ Die grof^ Tombola der Freiwilligen 

Feuerlvchr in Etudenci, die am 19. August 
im Sokolheim in Studenci stattfindet, wird 
sowohl für unseren Borort wie auch für die 
Stadt und Umfleb>mg eine Senfation wer-
dey. Gelangen doch nicht weniger als fünf 
groste Tombola und noch weitere 150 wert­
volle Beste zur Auslosung. Die Tombolage­
winste find: C^n komvlettes Schlafzimmer, 
ein Fahrrad, 1 Fuhre hartes Vvlz, 1 groß, 
neues Faß, ein tznck Meh!. kwrten zu je 
.'i Dinar sind bei allen We^rmännern und 
in allen veichütten in Studenei eri»Ültl»ch. 

Willkommen I 
Zum ersten Male nach der 

Gründung des Staates der Serben. 
Kroaten und Slowenen treffen in der 
Draustadt die Lehrer und Lehrerin­
nen aus allen Teilen des Reiches zu­
sammen, aus Kroatien, Slawonien, 
Bosnien und der Herzegowina, aus 
Serbien und Mazedonien, aus Dalma-
tien, der Wojwodina und schließlich 
aus ganz Slowenien, um in Maribor 
auf ihrer VIII. Jahreshaupt Versamm­
lung einen weiteren Baustein zur Be­
festigung ihrer Kanzstaatlichen Orga­
nisation zu liefern. 

Wenn man sich vergegenwärtigt, 
daß es grerade die Lehrerschaft ist, die 
die künftigen Schicksale eines Volkes 
zu formen hilft, indem sie gut oder 
schlecht erzogene Generationen her­
anzieht, dann wird man die Wichtig­
keit dieser Tagung nicht nur für die 
Lehrerschaft selbst, sondern auch für 
die ganze Bevölkerung des Staates 
auerkennen müssen. Nicht um die heu 
tige Generation handelt es sich mehr, 
denn an dieser ist nicht mehr viel zu 
andern. Ihr haften die Spuren des 
Krieges noch zu sehr an, die Konti­
nuität der Erziehung: wurde durch das 
»reinigende Stahlbad" der Völker er-
gendwie zerrissen. Rs handelt sich 
vornehmlich um die künftige Genera­
tion. Wir wissen, daß eine etatistische 
ueschichtsinterprctation bemüht ist, 
an den Mittelschulen die Begriffe will­
kürlich zu wandeln, kulturpolitische 
Binsenwahrheiten einer neuen Gene­
ration zu verheimlichen, um sie sre-
zwungenermaßen für die Ideen von 
gestern zu begeistern. Aber das Rad 
der Entwicklung läßt sich nicht zu­
rückdrehen. Wer in seine Speichen 
greift, ist verloren. Und deshalb ist es 
die vornehmlichste Pflicht des Volks­
schullehrers, die Kinder nicht nur nach 
den modernsten pädagogischen Me­
toden gut Lesen und Schreiben zu leh­
ren, es gilt vor allem, die künftigen 
Männer und Frauen als Repräsentan­
ten des Staatsbürgertums zu erziehen. 
Die Liebe fiir Wahrheit, Gerechtigkeit 
und Rechtscliaffenheit in den Kleinen 
großzuziehen, heißt alle staatlichen 
Probleme der nächsten Dezennien ins 
richtige Geleise zu bringen. Wir ha­
ben, wie die heutigen Krisenerschei­
nungen im inncrpolitischen Leben des 
jungen Staates beweisen, wohl alle 
technischen Vorbedingungen für eine 
kommende Schicksalsgemeinschaft 
der Serben, Kroaten und Slowenen, es 
fehlen aber die moralischen Grund­
bedingungen, die jede Generation aus 
ihrer Kinderstube und der Volksschul­
klasse in die Politik und ins Parla­
ment mitzubringen hat. Wenn die ser­
bischen Lehrer wissen, daß das Hin-
terslichtführen in geschäftlichen und 
politischen Dingen eine Rasseeigren­
schaft der Serben ist, dann mö­
gen sie im Sinne einer europäischen 
Forderung auf den Abbau dieser Ras-
seeigenschaft hinwirken. Wenn den 
Kroaten der Sinn für den Kon­
struktivismus fehlt, weil der Hans 
zum Romantizismus zu groß ist, so 
hat der kroatische Lehrer auch dort 
ein reges Betätigungsfeld. Und der 
slowenische Lehrer möge wis­
s e n ,  d a ß  e r  e i n  V e r m i t t l e r  W e s t e n *  
ropälschen Geistes Ist, der <He 
Bilanz einer einstigen, nordisch ori­
entierten Kulturgeschichte nicht dorn 



•Gedächtnis der hingen Generation vor 
MiÜnKen möge. Vor allem aber: Die 
Synthese des Südslawentums kann 
nur durch gemeinsame Opfer geschaf­
fen werden. Dabei möge der Lehrer 
'slawischer Volkszugehörigkeit nicht 
vergessen, daß in diesem jungen Staa­
te mehrere Hunderttausende von nicht 
slawischen Staatsbürgern leben, die 
das moralische Recht besitzen, - ihre 
Kinder im Geiste ihrer Muttersprache 
zu anständigen Bürgern dieses Ge­
meinwesens zu erziehen. Hier soll die 
Lehrerschaft nicht entgegenarbeiten, 
gerade der Lehrer, dem sie pädago­
gischen Folgen der Verneinung der 
Muttersprache alltäglich in den Praxis 

entgegentreten, möge alles daran set­
zen daß die den nationalen Minder­
heiten angehörigen Kinder in ihrer 
Muttersprache unterrichtet werden. 
Sie werden damit eine europäische 
Forderung zu ihrer eigenen gestalten 
und sich den Dank Aller, die dem Staa 
te Gedeihen, wünschen, erringen. 

in der guten Hoffnung, daß es den 
lieben Gästen in unserem »steirischen 
Meran« und im herrlichen Slowenien 
überhaupt Wohlergehen möge, rufen 
wir ihnen mit dem Wunsche, daß die­
se VIII. Hauptversammlung einen vol­
len Erfolg zeitigen möge, ein herzli­
ches: Willkommen! 

stroitto« imd mmt wechselt« de« N«imz-
mivrPer und de» Jimemnisifter aiS» weil 
diese noch den Mut hatten, manchem zu 
iridcrsprcchen, was man in Rom verlangte 
und was sie als einen nicht wieder gut zu 
machenden Schaden für das Land bezeich­
neten. Es wäre gewiß verfehlt, den Ehrgeiz 
Beg ZoguS geringer einzuschätzen, als er 
in Wirklichkeit ist. Aber gerade'dieser Ehr­
geiz hat den jungen Mann zu dem gefügi­
gen Werkzeug der italienischen Politik ge­
macht und er hat ihn so sehr in das 
der römischen Diplomatie verstrickt, daß er 
sich auch dann nicht mehr freimachen könn­
te, wenn er dazu den ernstlichen Willsn 
hätte. In den nun bald vier Jahre der 
Herrschaft Achmed Zogus hat Italien in 
Albanien alles erreicht, was es nur irgend­
wie erreichen wollte und es hat das Land 
nicht nur zu einem Vasallenstaat, sondern 
zu rein italienischer Kolonie gemacht. Nur 
eines hat es nicht vermocht: Es hat die 
Gegensätze in der Bevölkerung, vor allem 
jene, die zwischen Tirana und den albani­
schen Stämmen im Osten und Nordosten seit 
dem Beginn des Regime Zogus bestehen, 
nicht überbrücken können und es lag i^ohl 
an feinen politischen Methoden, dah die 
Jtalienisierung Albaniens im Lande viel 
mehr Widerspruch als Zufriedenheit aus­
lösen mußte. Vielleicht hat man zu viel ver­
sprochen, als man sj^ter halten konnte und 
die Ueberhebung der von Rom aus unter 
allen möglichen Titeln entsandten Emmis-
säre verstand es nicht, auf ^n Bolkschar^k-
ter Rücksicht zu nehmen. Es ist ein Regime, 
das sich auf die Macht stützt und nicht auf 
den freien Willen des Volkes. Aber eben 
deshalb mag in Italien der Wunsch ent­
standen sein, dieses Regime noch fester zu 
verankern, als dies bisher schon geschehen 
ist und zunächst den Mann, der dieses Re­
gime heute nach außen hin verkörpert, noch 
stärker in ein Abhängigkeitsverhältnis zu 
zwingen. Die Republik der Skypetaren 
konnte man sich wirtschaftlich und politisch 
zu Gefallen machen. Das Königreich Alba­
nien wird man noch viel enger an sich zu 
ketten verstehen, weil man dann mit noch 
viel stärkeren Mitteln die Gegenwart nützen 
darf, ohne unmittelbar um die Zukunft be­
sorgt zu sein. 

' Als in der ersten Juni-Woche Kammer 
und Senat die Erklärung abgaben, daß sie 
sich für eine so weitgehende Verfassungs­
änderung nicht für befugt halten, hat Ach­
med Beg Zogu auf einen Wink seiner rö­
mischen Ratgeber ihre Auflösung verfügt, 
Er braucht jetzt nicht mehr fürchten, in 
seinen Absichten gestört zu werden und tat­
sächlich trifft man ja auch schon in Tirana 
alle Vorbereitungen für die Krönung und 
für die Proklamation des Landes zum 
Königreich. Die Frage, ob diese jüngste Dy­
nastie so rasch die Anerkelmung finden 
wir^, die sie benötigt, scheint vorläufig nicht 
zu interessieren. Vielleicht rechnet man da­
mit, daß man ihre Borgeschichte bereits 
vergessen hat und daß man sich in Europa 
wenig darum kümmern wird, wie viel Blut 

Was solkte er in nächster Mnute er­
fahren? 

Irgend etwas Furchtbares mußte es 
sein, er ahnte es, fühlte es, und das Herz 
schlug ihm wie ein schwerer Hammer, daß 
er meinte, der Kopf müsse ihm zerspringen. 
In einem kleinen, luxuriös ausgestatteten 

Räume kam ihm ein kleiner, dicker, kahl­
köpfiger Mann entgegen, der sich augen­
scheinlich in großer Erregung zu befinden 
schien. 

„Direktor Winter", stellte er sich vor. 
„Mein Name ist Ihnen bereits durch 

meine Karte bekannt, ich sehe sie noch in 
Ihrer Hand, Herr Mrektor", sagte Jngs-
heim erregt, „ich wünsche Fräulein Wahren 
zu sprechen. Wo ist sie?" 

„Kvmmen Sie in amtlicher Angelegen­
heit?" fragte Winter ebenso erregt. 

„Wie meinen Sie das?" stieß Jngsheim 
erstaunt hervor. 

„Ich meine, sind Sie von der Polizei?" 
antwortete Winter etwas unsicher. 

„Ich versteh Sie nicht, alles verstehe ich 
hier nicht. Was tue ich zum Beispiel hier 
bei Ihnen? Ich will Fräulein Wahren 
sprechen in privater Angelegenheit. Sagen 
Sie also bitte auf der Stelle, wo ich sie zur 
Stunde finden kann, mein Herr?" schrie 
Jngsheim den kleinen, erschrockenen Di­
rektor an, der jetzt ganz bleich geworden 
war. 

schreien Sie doch nur um Gottes 

Das Prladltrsche patentierte 
HaarwMChsffttrderungsmlttel 

GAMMA 
it zugleich ein vollkommenes Mittel gegen Haar­
ausfall. Schuppen und Haarmotten. Gibt die Le­
bensfähigkeit den verkümmerten Haarwurzeln 
zuiiick und erzieht die Haarflaumen zu starken 
Haaten. Der Gebrauch ist einfach. GAMMA er­
weist sich schon nach der eisten Probe als un­
entbehrlich. Aerrtllch erprobt und empfohlen. 
i/i Liter 65 Din, '/» Liter 85 Din ab Subotlci. 
Erhaltlich in jeder Apotheke und Drogerie; wenn 
Sie es nicht bekommen, wenden Sie sich an die 
ausschließliche Generalvertretung für SHS.: Dro­
gerle .Nada", Kolar & Gabtiö, Subotlca.Tel. 637, 
und Droguerie Gregorid. Ljubljana. PreSernova 
ul. 5. Große Flasche 85 Din, kleine Flasche 65 Din. 

schon geflossen ist, um ihr Entstehen zu ver­
wirklichen. Aber am ^de trifft Achmed 
Beg Zogu an all dem gar keine Schuld oder 
doch nicht so viel, als man ihm anlastet. 
Daß man in Italien mit dem Maatsstreich 
Zogus, der zu Weihnachten 1924 die frühere 
nationale Regierung aus dem Lan>!^ ver­
trieb, auch ein System der politischen Blut­
rache eingeführt ^t, das schon unzählige 
Opfer kostete, war schließlich doch nur daS 
Werk Italiens. Und es ist zu fürchten, daß 
in einem Königreich Albanien diese Metho­
den noch viel leichter fortgesetzt werden 
können, als dies in der RepuÄik der Sky-
petaren möglich war. 

Sonntag, 12. August. 

W i e n (G r a z) 11' Uhr: Konzert. 
1k: Nachmittagskonzert. — 18: Kammsv» 
abend. — 2V: Salzburger Uebertragung: 
„Cosi fan Tutte." W. A. Mozart. — A»-
f c h l i e ß e n d  T a n z k o n z e r t .  —  P r e ß b u r g  
20: Prager Sendung. ^ 22.20: Brünner 
Sendung. — Zagreb 20: S^tlzburger 
Uebertragung. — P r a g 18: Deutsche Än 
dung. — 20: Konzert. — 22.20: Brünner 
Sendung. — Daventry 21.05: Konzert. 
^Stuttgart 18.45: Balladenstunde. 
— 20: Salzburger Uebertragung. — 
Frankfurt 17: Konzert. — 20: Sw-
foniekonzert. — 22: Rezitationsabenb. — 
Anschließend: Tanzmusik. — B r ü n n 18: 
Deutsche Sendung. ^ 19: Konzert. — 20.1S 
Gesangskonzert. — 21: AusstellungSkonzert. 
—  B e r l i n  2 0 . 3 0 :  K o n z e r t .  —  2 2 . 3 0 :  
Tanzmusik. — Mailand: Verdis Oper 
„Rigoletto". — Budapest 18.40: Ge-
fangSkonzert. — 22.30: Zi^eunermusik. ^ 

v!e orlsxln»! eoxllsclie 

szedriuedt m>t ?utrie6enkelt äle x»nre Veit. 

willen nicht so, Herr Graf, ich will Ihnen 
ja alles sagen. Beantworten Sie mir nur 
die eine Frage noch: Sind Sie vielleicht ein 
Verwandter von Fräulein Wahren?" 

„Fräulein Wahren ist meine Verlobte, 
Herr, und nun reden Sie, ich kann sonst 
für nichts mehr garantieren!" 

Winter war zurückgetaumelt; dann faßte 
er sich, und sagte mit heiserer Stimme: 

„Es tut mir leid um Sie, mein Herr, 
aber was nützt es, wenn ich schweige. Mor­
gen werden Sie es wohl doch schon aus den 
Zeitungen erfahren. Fräulein Wahren ist 
sogleich nach ihrem Auftreten in ihrer 
L^rderobe verhaftet worden. Man hat sie, 
um Aufsehen zu vermeiden, durch die Hin­
tertür nach dem Auto gebracht." 

„Verhaftet!" Helmar von Jngsheim stieß 
dies kaum hörbar hervor. „Verhaftet, M-
riam verhaftet!" 

Er taumelte Und sank auf einen Sessel. 
Schweiß perlte ihm auf der Stirn, und 

vermochte nicht weiter zu sprecheli. 
Direktor Winter schwieg, und spielte ver­

legen mit Jngsheims Visitenkarte. 
„Sie sagten verhaftet", sagte der Graf 

nach einer Weile mit schwerer Zunge; dann 
aber sprang er wild auf, und rief: 

„Es ist nicht wahr, ich kann es Ihnen 
nicht glauben?" 

„Und doch ist es so, mein Herr. Vielleicht 
hätte ich es Ihnen doch nicht sagen sollen", 
erwidert«. Winten ernü. 

(Bon unserem ständigen Mitarbeiter.) 

D u r a z z o, Anfang August. 

, In ein paar Tagen werden die Wahlen 
i in die neue albanische Nationalversamm-
! lung abgeschlossen sein. Es waren die rich-
'tigen Balkanwahlen mit allen Begleit-
!«rscheinungcn von Terror und Korruption 
'und die angewandten Methoden benutzten 
die bewährtesten Mittel, die einer Regie­
rung den Erfolg verbürgen. Man hat ein 
paar Dutzend oppositioneller Kandidaten 
einfack) verhaftet, wenn die Möglichkeit be­
stand, daß sie am Ende doch eine entspre­
chende Anzahl von Anhängern um sich sam­
meln könnten, man verhinderte die gegne­
rischen Besprechungen und die Zusammen­
künfte einflußreicher Bcgs und Notabeln 
und wenn schon gar kein anderer Ausweg 
mehr half, kanl aus Tirana einfach der Auf­
trag, den Wählern den Zugang zum Wahl­
lokal ttnt Gen'alt zu verivehren. Das gab 
dann oft genug blutige Zusammenstöße mit 
den Gendarnlerietruppen, die jetzt nach 
ihrer Neuorganisation völlig unter italieni­
scher Leitung stehen, aber darum kümmerte 
man sich schließlich nicht viel und man ist 
in diesen Dingen inl Lande der Skypetarcn 
noch viel weniger rigoros als sonst irgend 
wo in dem östlichen Winkel Europas.' 

Als Achmed Beg Zogu vor zwei Mona­
ten Kannner und Senat mit einem Feder­
strich nach .'^^use schickte, iveil doch noch 
einige Zweifel darüber vorherrschten, ob 
sie seinem Willen durchaus gefügig sein 
werden, bestand wohl über den Ausgang 
der Neuwahlen bei niemandem ein Zweifel. 
Die Wahlen, die nach einem etwas um­
ständlichen Verfahren durchgeführt werden, 
werden am 16. August abgeschlossen sein 
und im Augenblick geht noch der Kampf um 
die Mandate. Aber es steht doch schon heute 
mit völliger Sicherheit fest, daß das Regime 
Zogus seine überwältigende Mehrheit ha­
ben wird und es ist sogar der Fall denkbar, 
daß überhaupt kein Vertreter einer ernst­
lichen Opposition mehr seinen Einzug in 

Tirana halten wird. Man wird ganz unter 
sich sein und keinen Widerspruch finden, den 
man an: Ende doch noch irgend wie beob­
achten müßte. Die künftige Volksvertretung, 
wenn diese Bezeichnung überhaupt noch 
Geltung besitzt, hat übrigens im Volks-
mund auch schon ihren Namen. Sie heißt 
mit bezeichnendem Spott das „Königspar­
lament" und man nimmt ihr mit dieser 
Benennung auch schon die Hauptaufgabe 
vorweg, die sie einmal erfüllen soll. Sie 
wird unmittelbar nach ihrem Zusammen­
tritt die Umwandlung der albanischen Re­
publik in ein konstitutionelles Königreich 
beschließen und den heutigen Staatspräsi­
denten Achmed Beg Zogu die erbliche Kö­
nigskrone anbieten. Daß man diese Form 
wählt, um das Land, vor allem aber sein 
heutiges Oberhaupt im Range zu erhöhen, 
ist natürlich nur eine Farce. Das Gegenteil 
wäre richtiger, denn der Wunsch, die Ver­
fassung vom Jänner 1925 zu ändern, ging 
sicherlich nieinals von der gewählten Ver­
tretung der albanischen Stämme aus. Am 
Ende auch nicht einmal von Achmed Beg 
Zogu selbst, der doch immer nur ein Schat­
tenkönig sein wird, so wie er heute als 
Staatspräsident der Republik der Skypeta-
ren nur den Willen eines Dritten ausfüh­
ren darf. 

Richtig ist, daß der Gedanke einer Kö­
nigsproklamation in Tirana schon länger 
als ein Jahr zurückreicht. Man hat bereits 
anfangs 1927 aus diesen Gründen eine'Re­
gierungskrise erlebt, aber sehr bald zeigte 
sich dann, daß die treibendenKräfte doch nur 
in Rom saßen und daß von dort aus die 
Forderung gestellt worden war, alle jene 
Persönlichkeiten von der Leitung der Staats 
geschäfte zu entfernen, die man in ihrer 
Freundschaft zu Italien nicht mehr für 
ganz zuverlässig hielt. Und aus denselben 
Gründen erfuhr dann das Kabinett im Mai 
dieses Jahres seine durchgreifende Rekon-
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Noch heute sollte sie in seinen Armen 
ruhen. 

Wartend ging er am Eingang des Kaba­
retts auf und ab. 

Eine Viertelstunde verstrich nach der an­
deren, und Mignon war noch immer nicht 
gekommen. 

Sollte er hineingehen und nach ihr fra­
gen? 

Nein, er wollte lieber lvarten, mn sie zu 
j^bc'rraschen. 

Wieder verging eine Viertelstulvde; end­
lich hielt er es nicht mehr aus und betrat 
abermals das Kabarett. 

Der Portier kam ihm diensteifrig ent-
gecst'ngestürzt. 

„Ist Fräulein Wahren schon fort? Ich 
möchte die Dame unbedingt sprechen. Hier, 
mhmen Sie mei^e Karte, und melden Sie 
mich bei ihr an", sagte Jngsheim erregt. 

Der Portier zog ein eigentümlich ver-
.legQncs Gesicht, machte dann vlötzlich kehrt 
und verschwand hinter einer Tiir. 

Unruhig wartend ging Helmar im Ve-
stibitl auf und ali. 

Nach langer Zeit kam der Portier zurück. 

Sein Gesicht war hochrot und zeigte noch 
gesteigerte Verlegenheit. 

„Bedaure, mein Herr, Fräulein Wahren 
hat schon seit einer h^k«n Stunde das 
Theater verlassen." 

„Ausgeschlossen", rief Jngsheinr er­
schrocken, „ich müßte sie gesehen haben, da 
ich sie ja schon lange am Portal erwar­
tete." 

„Das Theater hat noch einen jzweiten 
Ausgang, sie benutzte heute die kleine Sei­
tentür, mein Herr." 

„Warum?" fragte Jngsheim. 
Der Portier grinste verlegen, als wüßte 

er etwas, und wollte es nur nicht sagen. 
Jngsheim riß einen l^ldschein aus seiner 

Brieftasche und hielt ihn dem Manne hin. 
Dieser verneigte sich höflich, und sagte 

unterwürfig: 
„Wenn der Herr Graf noch einen Augen­

blick warten wollen, so will ich Herrn Direk­
tor Winter fragen, ob er zu sprechen ist." 

Jngsheim sah dem Davoneilenden er­
staunt und verständnislos nach. 

Was wollte der Mann? Den Direktor 
fragen, ob er für ihn zu sprechen sei? 

Was hatte der Direktor des Kabarett? 
mit Miriam zu schaffen? 

Endlich kam der Mann eilig angelaufen. 
„Der Herr Direktor läßt bitten", sagte 

er höflich. 
Jngsheim folgte in furchtbarer tÄ^re-

lMNg. 
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Der Tod Novit' 
Dos Manifest der 
Kroottlchen Bauenrpartet 

Der Aufruf des Präsidiums der Kroati­
schen Bauernpartei an das kroatische Volk 
ist von ?)Uraj Valeöie, Dragutin Kovaöe-
viv, T>r. Vladko Maöek, Ingenieur August 
jroSutie, Stipe Matijeviö, Ivan Oelan, 
Ivan l^^randja und Dr. Juraj Krnjevi6 un­
terzeichnet; es heißt darin: 

kroatisches Volk! Mittwoch abend, einig« 
Minuten vor 9 Uhr hat der Führer und 
Präsident der Kroatischen Bauernpartei 
seine grohe und edle Seele ausgehaucht und 
seine Augen für immer geschlossen. Sein 
ganzes Leben und seine ununterbrochene 
selbstlose Arbeit waren Deinem Wohl gewid 
met und ein ununterbrochenes Beispiel, wie 
für sein Volk gearbeitet werden muh. Und 
gerade in dem Augenblick, ipo er das ge-
famte Volk in feste Reihen zum Kampf für 
Recht, Mensck)lichkeit und ein freies kroati« 
sches Land und eine freie kroatische Heimat 
brachte, entrissen verbrecherische Hände ihn 
aus unseren Reihen. 

Sie mordeten ihn, um das kroatifche Volk 
fiihrerlos zu mat!^n, in feine festen Reihen 
Zaghaftigkeit zu bringen und damit feine 
Kraft für den Kampf um Freiheit, Menfch-
lichkeit und Recht zu zerschlagen. Alß wir 
am 2V. Juni den Präfidenten unter dem 
Hinweis, das, ihm Gefahr drohe, abhalten 
wollten, an der Sknpschtina teilzunehmen, 
erwiderte iNadie: Mich kann man töten, 
aber meinen Geist werden sie nicht töten. 
Er wuhte, dah seine 4Vjährige öffentliche 
Tätigkeit nicht umsonst war, denn es ist ihm 
gelungen, im kroatischen Volk den Glauben 
an den Sii!g des Rechts zu sestigen. Dieser 
Geist des Präsidenten und Führers be« 
herrscht uns jejzt mehr denn früher. Und 
dieser Geiit fiikjrt uns weiter und sagt nnS: 
Halttn wir unsere Leihen fest und ungebro» 
chett^ wie es uns der Geist des grohen To» 
ten gelehrt hat Aalten wir auch in diesen 
Tagen der härtesten Prüfung ^s kroati, 
fchsn Volkes volle Ruhe, bewnftt, dadurch 
den Vrfolg der Sache zu krönen. 

Glava! Stephan Es lebe das kro­
atische Volk und der Geist Stephan Radi«!' 
in ihm! 

aufgebrochen, um zu Kuh die Wanderung 
nach Zagreb zu unternchmen und am Lei­
chenbegängnis Stefan Radi«;' teilzunehmen. 

Der Jugoslawische Fuhballverband hat 
für Sonntag sämtliche Fußballspiele im 
ganzen Staate abgesagt. 

Sortbeftand der BSuerllch-
demokratischen KoaNNon 

Dr. Vladimir MaLek — Nachfolger Stefan 
Radiö'. — Kein Bruch der Kroaten mit 
Pribiöeoiü. ^ Dr. Trumbis in führender 

Stellung. 

Z a g r e b, 10. August. 
Die heutige „Veöer'' beschäftigt sich mit 

der politischen Situation und schreibt u. a.: 
Der Tod Stefan Radi^' wird die Bäuer-
Uch-demokratische Koalition nicht zerspUt-
tern, die .Hoffnung jener, die dainit rechen, 
dah die Rivalität Mischen der Kroatischen 
Bauernpartei, und den Selbständigen De­
mokraten die große Arbeit vernichten aer-
de, die das kroatische Volk als das Ver­
mächtnis Stefan Radiü' btrachtet, wird 
nicht in Erfilllung gehen. Alle Fragen sind 
bereinigt, alles ist gut durchdacht, alle nöti­
gen Beschlüsse sind gefaßt. An Stelle des 
verstovbenen Radi^ kommt Dr. Vladimir 
M a ö e k. Dr. Trumbiü behält seine 
führende Stellung und die Stellung Sve-
tozar P r i b i L e v i ä' bleibt unverändert 
und sein Einfluß uneingeschränkt, da alle 
Mitglieder der Bäuerlich - demokratischen 
Koalition zu ihm uneingeschränktes Ver­
trauen haben. Der Tod Stefan Radiä' wird 
trotz des unersetzlichen Verlustes die Arbeit, 
die er geschaffen hatte, nicht vernichten. 

Abschied von Stefan Radlt 
Z a g r e b ,  l l ) .  A u g u s t .  

Gestern defilierten Tausende von Perfo-
nen, meistenteils Bauern, am Katafalk t^s 
Baucrnfül^reriZ voriiber, um von ihm Ab­
schied zu nehmen. Viele Bauern knieten 
vor dem Vraniczany-Palais und beteten 
laut um das Seelenheil des Verstorbenen. 
Alle ausländischen Konsulate haben ihre 
Flaggen auf Halbmast gehißt. 
In Split sind 500 dalmatinische Bauern 

Nadit' Tod und das 
Ausland 

R o m ,  1 0 .  A u g u s t .  
Die „T r i b u n a" schreiibt, Äaidio sei 

zeitlebens ein politischer Akrobat gewesen, 
i)och war er ein vorbildlicher Prapagator in 
den Nauernmassen. Darin habe seine Stärke 
gelegen. Die tödliche Wun!^, die Radio in 
der Skupschtina erlitt, heiligte seine ganze 
Lebenstätigkeit für die Autonomie Kroatiens. 
Italien — schließt das Blatt seine Ausfülh-
rungen — verfolgt den Laulf der Dinge in 
Jugoslawien mit Interesse, denn man dürfe 
es nicht vergessen, daß Jugoslawien von ei­
nigen Großmächten als Werkzeug gegen Ita­
lien gebraucht werde. 

P a r i s ,  1 0 .  A u g u s t .  
Die französische Presse spriSit 

allgemein den Wunsch aus, daß der Tod 
StSfan Radi6' nicht die Einheit des jugo­
slawischen Staates beeinträchtigen mSge. 
Man erwartet, daß die Kroaten kaltes Blut 

«agt kkSulein lUvg. »Viete 
dISnner erveisen wir 
ldre ^uimerktamlcelt 
ckzrek Qesekeake, «dcr 

etner aderro»edtc 
Mick ckv prMiO<be 
OlderlvEuag, wtt 6er 

drackt« 

küvio»« 

bewahren. Der M a t i n" verspricht sich 
keine unreparierbaven Roperkusiioneu. Die 
Bäuerlich-demokratische Koalition habe den 
Willen, die Staatseinheit zu bewahren, ^r 
Genüge manilfelstiert. „E ch o de P a-
r i s" meint, daß der Tod Stofan Radlö' 
die Verständigung zwischen Serben und Kro­
aten erschwere. Der „A v e n i r" meint, 
der Tod Raiiio' wevde auif die autonomisti-
schen Bestrebungen der Kroaten keinerlei Ein 
sluß üben. Die „B o l o n t e" meint, 
dieser Fall werde die Opposition der Kroa­
ten, die der Politik Mussolinis gelegen kom­
me, nur stärken. Man dürfe sich der Erwar­
tung hingeben, daß das Ministerium Dr. 
K o r o S c c die RettUlwverträge nicht rati­
fizieren und die Dilrarstabilisierung nicht 
durchführen werde. Die ^ge ^r Regierung 
Dr. Korokec und des Parlaanents seien ge­
zählt. Die „A e t i o n F r a n? a i s e" 
betont, die kroatische Frage sei eine Quelle 
der Unklarheit Pür den europäischen Frie-

j den. 

L o n d o n, 10. August. 
Der „Manchester Guardian* 

schreibt, es sei die allgemeine AusfassunH, daß 
Jugoslawien einen schweren Augenblick sei--
«er Geschichte erlebt. Das tragische End« des 
Vorsitzenden der Kroatischen Bauernpartei 
bedeute den Anbeginn einer unruhigen Pe­
riode für den jungen Staat der Herben, 
Kroaten und Slowenen. In England würde 
es niemand verwundern, wenn in Jugosla­
wien der Bürgerkrieg ausbrerl)en sollte. Man 
könne mit Recht erwarten, daß di« Mch^-
ger Radiö' das Schicksal ihres FÄhrers mei­
den werden. Man di'lrfe sich der (^Wartung 
hingeben, daß sie alles daran setzen werden, 
von 'lder BevHrader Regierung die Erfül­
lung chrer Wünsche zu nlangen, d. i. die 
Unabhängigkeit Kroatiens mit eigener Re« 
gierung und eigener Armee. Die anderen 
Staaten haben keine Ahnung davon, wie Ju 
goslawien n^t seinen inneren KÄns^fen ver­
giftet sei. Kroatien ist eines de? zmwickeltsten 
Länder Jugoslawiens und ist dsnmach befSH-

Der Befuch 
Skizze von Paulrichard H e n f e l. 

„Wie können Sie es nur hier aushal­
ten?" hatte Inge Roloff in der ersten 
Stunde der Begegnung zu Johannes Brigg 
gesagt. „Gewiß, es ist ein hübsches Seebad, 
aber die Welt ist doch zu groß, zu bunt und 
zu lockend, um sich hier fest anzusiedeln. 
Fürchten Sie hier nicht für Ihre Entwick­
lung, Ihren Gesichtskreis?" 

Sie hatte Briggs Schriften gelesen und 
sprach begeistert über sie; es schmeichelte ihr, 
dem Verfasser hier fast freundschaftlich nahe 
treten zu können; aber sie konnte es nicht 
begreifen, daß dieser Mann, aus dessen 
Werken ein tiefes Verstehen der Menschen 
sprach, den sie stets als begehrten und be­
gehrenden Mittelpunkt vielfältigen Erleb-
bens gedacht hatte, sich in der abgelegenen 
Ki'instlerkolonie eines Bodeortes niederge­
lassen hatte, de; ihrer wechselnden Laune 
gerade für ein paar Wochen genügen koml-
te. Ein paar Tage später schon hätte sie sich 
gestehen müssen, daß sie .?>als über Kopf in 
Brigg verliebt ist, nicht, »veil es ihr an 
Liebe je gemangelt hätte, sondern weil eine 
Viertelstunde mit ihm zu plaudern seltsam 
ailders war gegenüber den gewohnten Ver­
gnügungen, mit denen sie ihre Tage aus­
füllte. Aber ihre Eitelkeit litt es nicht, un-
bedeilteitd vor ihm dazustehen; und wenn er 

bisweilen nach Sonnenuntergang an ihrem 
Strandkorb vorbei kam und sie begrüßte, 
erzählte sie ihm von ihren Reisen, von ihrer 
Prächtigen Wohnung in der Stadt, von 
ihren Erfolgen und Abenteuern, beherrscht, 
ein wenig kokett, und nicht anders, a^s eine 
schöne Frau zu Männern ist, mit denen sie 
sich die Langeweile vertreibt. 

Johannes Brigg hörte dann schweigend 
zu, und nichts verriet in seinem ^sicht, daß 
er dachte: Mädel, spürst Du denn nicht, 
wie leer und arm Du bist! 

So vergingen einige Wochen, ohne daß 
die Kurgäste sich Neues über Brigg und 
Inge Roloff zu erzählen wußten. Diß aus 
harmlosen Worten kleine Plänkeleien wur­
den, daß Inge oft in Briggs Gegenwart 
auffällig init anderen sich beschäftigte, und 
daß Johannes bisweilen wunderlich still 
in ihrer Nähe wurde, waren d«n beiden 
erfahrenen Menschen deutliche Zeichen ge­
nug, daß sie jetzt nicht gleichgültig mehr sich 
di« Hände zum Abschied würden ge^n 
können. 

„Schützen Sie nicht immer Arbeit vor!" 
sagte Inge einmal mit einem leichten Un­
terton von Enttäuschung zu ihm. „Ich er­
zähle Ihnen eigentlich nur, daß ich Zeit 
habe, daß ich Lust mtf eine Segelfahrt oder 
einen Ausflug in die Stadt habe — ja, 
verstehen Me das denn nicht?" 

„Nicht bvfe fein; Wir verstehen unS in 
m a n c h e m  n i c h t  . . . "  

Sic sah m etlvaS spöttisch von der Seite 

an. „Ihre sonderbare Welt möchte ich ken­
nen lernen . . 

Ernst und freundlich ruhten seine Augen 
auf ihrem Gesicht. „Kommen Sic. Mein? 
Welt ist nicht weit. Ich habe selten Güste" 

Wortlos wandte Sie sich um. Warum 
glüht mein Gesicht so? fragte sie sich heim­
lich. 

Drei Tage lang sahen sie sich nicht. Am 
vierten erkundigte sich Inge unauffällig nach 
Briggs Haus. Der Gedanke an die nahe 
Abreise tat ihr weh. Sie war ratlos, daß 
zum ersten Mal in ihrem Leben aus War­
ten, Wünschen und Hoffen nicht ein Erleb­
nis werden sollte, und daß ihr Herz dies 
eine Mal noch viel mehr forderte. Da ging 
sie entschlossen dem Leben und der Zeit vor­
aus. 

Sekundenlang zögerte sie vor dem Ein­
gang des schmücken Holzhauses. Niem.ind 
war zu sehen. Langsam stieg sie ein paar 
St^en zu der Terrasse hinauf, über 
deren Bickstung man in den hinter deni 
Haufe liegenden Garten sehen konnte. Und 
betroffen blieb sie stehen. Auf der sonnen-
übersttahlten Rasenfläche sah sie Johannes 
Brigg, den berühmten Ächter, auf dem 
Rücken liegen und mit den Händen ein 
etlva zweijähriges Mädchen halten, daS 
jauchzend c.u!f seinen Knien hockte. Ganz 
vertieft waren beide in ihr Spiel, und erst, 
als das Kind mit einem erstaunten „da!" 
auf die fremde Frai: zeigte, sah Johannes 
die Besucherin. Sacht setzte er das Mädel­
chen auf die Wiese mtd lief unbefangen die 

paar Stufen hinauf zu Inge Roloff. 
„Guten Tag — nnn find sie doch gstoM' 

men 
Er wußte, daß sie ihm jetzt nicht antwor­

ten konnte; und erst nach einer Weil»', 
ihrem auf den l?^arten gerichteten Blick fol­
gend, sagte er: „Ja, das ist meine Welt, 
Inge, — eine Welt, die mehr lehrt, als 
viele erwachsene und reise Menschen erzäh­
len können — eine etlvas schwierige Welt 
für einen Mann, den dos Schicksal allein 
zurückgelassen hat; es wäre Raum g^ug 
noch darin für einen dritten Menschen . . 

Heiß stieg es in Inge Rolosfs Augen auf. 
Alle Gedanken, mit denen fie hergekommen 
war, nlaren ausgelöscht, ein wehe« und doch 
mählich wohltuendes verstehen stieg i« chr 
auf, daß es jenseits ihres Mssens noch ein 
anderes Leben gab — ein H<!^, ein spie­
lendes Kind in der Sonne, eine reiche 
Welt, die allein besitzt. —. 

Sie gab Johanne» die Hand, sagte mi^ 
ganz fremder Stimme ,>Jch komme wieder" 
— und ging. 

Als am nächsten Vormittag 
nes aus d. Wohnung auf die Ten^e tv»t, 
sah er Inge auf der Wiese mit seiyem Töch­
terchen spielen. 

„Arbeiten Sie doch", rief fie lochend M 
ihm herauf, „wir sind doch auch bes«häfttgt!" 

Lächelnd trat er zurück. Er fetzte fkb 
ivieder an sein<'n Tisch und schrieb das erste 
Worte zu einer neuen Ardeitt 

. H e i m k e h r — ^  
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igt, den j^pf gegen Beograd zu führen. 
Der Inspirator Visses Kampfes sei Radt6 im 
mer gewesen: elmnal öffentlich, dann wieder 
jm geheimen. 

B u d a e st, 10. August. 

Die gesamte ungarische Presse ?om« 
«rentiert auf Grund eingehender Berichte 
vuS Zltgreb und Beograd dm Tod des kroa­
tischen Bolkstribuns. Die breite ungarische 
Oeffentlichkeit erkannte erst jetzt Steifan Ra­
dio im wahren Lichte, nachdem die ungari­
sche Presse seine Autobwgrapihie verüffent-
lichte. Radio wurde in den breiten ungari­
schen Bolksniassen als ein einfacher Bauer 
«im feudalen Sinne betrachtet, niemand kann 
tc seine (Genialität, sein Vorleben und seine 
ÄSerke. Die Presse verlhält sich in bezug auf 
die Lösung der kroatischen Frcye noch zu­
rückhaltend, dock, wiÄd im allgemeinen be­
tont, daß der Tod Stesan Radio', des Füh* 
rers aller Kroaten, stark auf die Lösung des 
Verhältnisses zwischen Zagreb und Beograd 
«einwirken wer^. ?tiemand könne das Schick­
sal der jugoslawischen Völker prophezeien, 
denn der Tod Radio' werde unabsehbare 
/Folgen fiir die zukünftige Gchicksalsgestal« 
tung zeitigen. Die Jnnenproblsme Jugo­
slawiens seien gewissenmaßen auch euroM-
ische Fragen und erfordern eine kühle Be. 
ljandlung und staotsmännische Reife. Jugo­
s l a w i e n  s e i  v o r  e i n e  s c h w e r e  B e l a s t u n g s  

r o b e gestellt. 

Vle l.veäinxunx 6er Zckünkelt 
!»t cker reine. TZrte «n6 leint, mzn 

«rrlelt 6mck cken (Zebrsucli ^er 
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Die besonderen Flugpostmarken von A r-
g e n t i« i e n, die in vier verschiedenen 
Mustern erischienen sind, umfassen 19 Werte. 
Für Ceylon erscheint die 1 Cent braun 
mit dem CA-Wasserzeichen in Schreibschrift. 
China verausAabte für Ostturkestan vier 
Werte seiner Tschangtsolin-Auszabe mit ei­
nem Aufdruck in chinesischer Sprache: 1 Cent 
braun-orange, 4 Cents olive, 1l) Cents blau 
und l Dollar karmin. Equador beniitzte 
einige Mariken der Ausgaben von 191.') bis 
1925 zur Herstellung einer Nachportoserie 
ittit dem senkrechten Auifdruck „Ofsicial": 1 
Cent orange, 2 Cents karmin, 3 Cents gelb­
braun, 4 Cents dunkelgrün, 5 Cents blau 
und 10 Cents grün. Die Auflage variiert zwi 
schen 2V00 und 20.0W Stück, was zur Folge 
hatte, daß «die zwei Werte mit kleiner» Auf­
lage in kurzer Zeit vergriffen waren. In den 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i -
k a erschien am W. Mai die Valley-Aorge-
«Gödenknrarke, die Washington im Gebet zeigt 
und, wie alle amerikanischen Briefmarkm, in 
großer Auflage erschienen ist: S Cents rot. 
Zur Komplettierung der abgeänderten Serie 
von G r o ß-L i b a « o n sind zu melt'en: 
2 Piaster auf 1 P ?5, 4 P auf 0 P 25, 7 P 50 
auf 3 P 50. Die angekündete Freimarken-
ausgabe sÄr G n a d e l o u p e ist erfolgt. 
Sie zeigt auf 24 Wertm drei verschiedene 
Bilder: eine Zuckerrohrinühle. eine Jnselland 
schnft und für die holhen Werte eine Hafen-
ansi<s?t. Daß dabei wiederum die kleiTlsten 
^Geldeinheiten hergestellt worden sinid, ist ver 
wunderlich. Cine Nachportoreihe von 1.^ Wer 
ten bringt eilie Palmenallee zur Darstellung. 
Für Gwali or gelangte eine Freimarke 
von Rritisch.Jndi<^ mit einem Aufdruck als 
Dienstmarke in den Verkehr. Für den fflein-
svaat.Ä' i s h e n g a r t h erschienen mit dem 
Z^pse eines neuen Rajah eine ^ Anna gelb-
griin und 1 Anna karmin. Als Dienstmar­
ken für M exiko beliebten zwei Werte von 
i19U',/21, 5 Pesos zinnover und?chwarz sowie 
10 Pesos braull und schwarz, mit einen» ent­
sprechenden AMruck. Weitere Nachportomar 
ken «für Aegyptisch'Sudan sind die 5 MiN. 
schwätz und bralm. 10 Mill. schwarz und 
liarmin »nd die 2 Piaster gelb und braun-
lila, alle mit ausgestanztem S. Y). Am 1. 
Mai vsvauSgabte U r u g u a y eine bei Wa-
terlow 6c ÄmS Ltd hergestellte dk'sinitive 
Reihe. Die Werte von 5 Milesimos bis zu 1 
Peso zeigen das Brustbild des Generals Ar-
tigas nach rechts, während die Werte zu 2 
und 3 istesos im zlveifarbigen Druck das ^nk 
mal disses uruguai,ischen Nationnlhelden in 
Paysandu ink grös^ern .Hochrechteck darstellen. 
Die Reiche unufiaßte 13 Werte 

,̂ 1' rettende Engel" 

Durch einen Flleger aus Menschenfrefferhänden bcfteit 
Nun wirb aber geheiratet! 

F a y P r e s t o n  a u s  S a n  J o s e  i n  
Kalifornien kann sich rühmen, die e i n-
zigeweißeFrauzu sein, die bisher 
erfolgreich in das Gebiet des dunkelsten 
Afrika eingedrungen, dort in engste Berüh­
rung mit^den Kannibalen gekommen und 
nach mannigfachen Erlebnissen, doch wohl­
behalten wieder in die Heimat zurückgekehrt 
ist. 

Miß Preston, die Tochter des Obersten 
Otis G. Preston, hatte schon seit ihrer Kind­
heit das lebhafteste Interesse für das Stu­
dium der Sitten und Gebräuche der M e n-
schenfresseran den Tag gelegt und 
so war es ganz natürlich, daß sie sich als 
Geschenk bei ihrer Großjährigkeit eine Reise 
in jenes „Land der Kannibalen" von ihrem 
Vater erbat. 

Auf nach Afrika! 
Oberst Preston gewährte ihr die Bitte 

und die nötigen Vorbereitungen zur Reise 
wurden sofort getroffen. Doch lassen wir 
lieber Miß Preston sei^r erzählen: 

„Am 27. September begannen wir unsere 
Expedition, die uns in das bisher noch un­
erforschte Gebiet von Musumbu, das soge­
nannte „Menschenfresser-Land" von Afrika 
bringen sollte. Bis jetzt sin^ nur wenige 
Weiße in das Gebiet, ivegen des dort vor­
herrschenden Kannibalismus, eingedrungen. 
Als Vater und ich auf dem Landungssteg in 
Mukama standen, wurde mir zum ersten 
Male deutlich klar, welche Gefahren ich zu 
laufen bereit war — wahrscheinlich setzte ich 
mein Leben ein, nur um eine Laune zu 
befriedigen. Jetzt aber war es zu spät fiir 
ein „Zurück", sellit wenn ich es gewollt 
hätte. Wir hatten die nötigen Cin-
gebornenführer gei i ud uns mit Pro­
viant versorgt. Voller Ungeduld erwarteten 
wir das Boot, das uns den Lualaba-Fluß 
aufwärts nach Kikondji, unserem nächsten 
Halteplatz, bringen sollte. 

Die Regensaison war ungewöhnlich heftig 
gewesen und der Fluß war daher weit aus 
seinen Ufern getreten und hatte das Land 
dabei meilenweit unter Wasser gesetzt. Wäh­
rend wir stromaufwärts glitten, konnten 
wir die strohgedeckten Hütten der Einge? 
borenen sehen, die nur noch mit ihren 
Dächern aus dem Wasser herausragten. Die 
nackten Bewohner lebten auf roh gezimmer­
ten Flößen, die sie an die aus dem Wafser 
hervorragenden Dächern festgebunden hat­
ten. Einer unserer Führer erzählte uns, daß 
die Schlafkrankheit in diesen Dörfern aus­
gebrochen sei und viele Opfer gefordert 
hätte. Noch ant selben Nachmittag lief unser 
Boot auf eine Sandbank auf und ließ sich 
nicht von der Stelle bewegen. Alles Schriii-
en und Stoßen der Mannschaft war ver­
gebens und so hatten wir die Nacht in die­
ser wenig erfreulichen Lage zuzubringen. 

Kalter Nebel stieg am Morgen auf und 
ließ uns frösteln. Während der ganzen 
Nacht hatten die Schwarzen gearbeitet und 
versucht, das Boot wieder flott zu machen 
und als nun der Morgen graute, waren 
wir endlich wieder frei und zwar gerade im 
rechten Augenblick, denn sonst wären wir 
mit einem wildschnaubenden Nilpferd, das 
wir offenbar gestört hatten, zusammenge­
stoßen. 

Navlo im Dschungel 
In K i k o n d j i fanden wir eine richtige 

Radio-Station vor, was in dieser 
Wildnis sehr befremdend wirkte. Ich be­
nutzte die Gelegenheit, meiner Mutter 
einen Gruß zu senden und ihr nlitzuteilen, 
daß wir nunmehr den ersten Schritt unserer 
aufregenden Reise unternehnien wollten. 
Als wir Kikondji verließen, überflutete die 
tropische Morgendänlmerung den Urwald 
nttt rötlichem Glänze. Die Führer warnten 
uns vor den schleimigen f l e i s ch f r e f-
s e n d e n L i a n e n, die von den 
Bäumen herabhingen und mit ihren acht­
eckigen Saugnäpfen auf ihre Opfer warte­
ten. 

Noch bevor wir einen halb Tag unter­
wegs waren, irar ich zum Umfallen müde, I naher heranzutragen 

Von 

Kiurlel Llläv. 
dazu fast blind von der Hitze und von oen 
giftigen Pflanzen zerstochen. .Hätten die 
Eingeborenen nicht für mich einen. Tragsitz 
aus dicken Lianen, die sie über ihre Arme 
schlugen, hergestellt und mich darauf weiter­
getragen, bezweifle ich sehr, ob ich trotz 
meines Ehrgeizes,' die Wildnis zu durch­
forschen, die Kraft gehabt hätte, meine Rel« 
se fortzufetzen. Bei tieferem Eindringen in 
den Urwald. mußten wir unseren Weg mit 
Beilen auShauen. 

Verräter!. 
In dieser Nacht schlugen die Eingebore­

nen die Zelte in einer kleinen Lichtung auf, 
die von dichtem Gras bis zu 8 Fuß Höhe, 
umgeben war. Ich war kaum eingeschlafen, 
als. ich durch, ein Geräusch wie das Schlei­
fen einer Sense, aufwachte, das von dem 
Zelteingang herzukommen schien. Eine Vor­
ahnung, daß Gefahr im Anzüge sei, ließ 
mich lauschen. Die Schwarzen sprachen' un­
ter sich im Flüstertöne und trotzdem mein 
Blut in den Adern vor Hitze sang, über­
hörte ich doch Teile der in gebrochenem 
Englisch geführten Unterhaltung: 

„Kabongo wartet, wir bringen Mädchen 
ihm jetzt, er zu lange muß sonst warten." 

Jul selben Augenblick wurde mir klar, 
daß die Schwarzen, die wir in Bukama ge­
mietet hatten, Verräter waren. Es bestand 
kein Zweifel, daß sie die Absicht hatten, mich 
irgend einem der Kannibalen-Häuptlinge 
auszuliefern. 

Don den Menschenfressern 
gesangen! 

Ich wußte von meinen eingehenden Stu­
dien der Gebräuche und Sitten der Kanni­
balen, daß in gewissen Teilen Afrikas die 
Eingeborenen eine besondere Vorliebe fstr 
Menschensleisch haben, da es salzig ist und 
nmn Salz sonst so gut wie garnicht in, 
Urwald bekommen kann. Bon neuem über­
kam mich ein Schrecken, als ich nur das 
Fürchterliche der Lage ausmalte. Wir be­
fanden uns also bereits in der Gesellsckiaft 
von Menschenfressern. 

Ich weckte meinen Vater und teilte ihm 
die Neuigkeit mit. Ein Ausdruck von .Yosf-
nunslosigkeit prägte sich auf seinem Gesicht 
aus: „Unsere einzige Rettung liegt in der 
Flucht, wenn sie gelingt". Du weißt, wie­
viele Forscher auszogen und nie wieder ge­
sehen wurden. Fallen wir erst einmal in 
Kabongos Hand, so sind wir rettungslos 
verloren." « 
In diesem Augenblick sahen wir, wie der 

Zeltvorhanq vorsichtig hochgehoben wurde 
und zwei schwarze Gestalten hereinschlüpf­
ten. Wir taten, als ob wir schliefen und 
wagten es nicht, uns zu bewegen. Plötzlich 
wurde mir ein Knebel in den Mund gesteckt 
und man warf mich über die Schultern 
eines der l^ckiwarzen. Ich sab noch mit 
einem Gefühl des Schreckens, wie man mit 
meinem Vater in der gleichen W<'ise ver­
fuhr. 

ÄN Kaborgo» Lager 
durch 

Die Braut eines 
Menschensreffers 

Es fehlen mir die Worte, den Schrecken 
zu beschreiben, als in jener Nacht Kyböngo 
mein Zelt betrat und nur die Wahl zwischen 
zwei Uebeln üb'.!rlleß, ^ iitweder ihn zu hei­
raten, oder bei Tagesanbruch zusamlyen 
mit meinem Bater, den man gleichfalls her­
beigebracht hatte, getötet zu werden. ^ . 

Da ich nicht wußte, was ich tun sollte, 
nickte ich ihm lachend zu. Ein lireites, Grin­
sen ging über sein Gesicht, das wie Ebenholz 
glänzte und dabei seine spitzgefeilten un-
iheildrohenden Zähne entblösjte. Er stroichel 
te meinen Kopf mit seinen schwarzen Fin-
yern. Innerlich war ich völlig niederge« 
schlagen, wenn ich an da- Schicksal, das niir 
bevorstand, dachte. Was war ouÄ größer« 
Uebel: Die Frau eines Menschenfressers zu 
werden oder von ihn? aufgefressen zu wer-
«den? So lächerlich es mir heute erscheint, 
damals setzte mich diese Frage in Angst und 
Schrecken. 

Bei Tagesanbruch herrschte große Auf­
regung in dem Kral. Einige der Leute 
hatten offenbar hoch in den Lüften etwas 
gesehen, das sie einen großen Vogel" nann 
ten, der eineir gewaltigen Lärnl niachte und 
sie in Furcht versetzte, K'atbongo jedoch-Dm-
merte sich wenig um ihre Angstrufe nlnd 
ihr Jammern. Cr war ,^u sehr 
Aniveisungen, eine neue Hütte zu.^quen, 
besckiiäftigt, denn heute nahm er eiue^Muc 
Frau, eine Weiße, zu sich. 

Reue Hoffnungen 
In meiner Berzweiflmig betete ich im 

Rettung, die, wie iä) hoffte, nicht zu spät 
konnnen würde. Man gestattete mir einen 
Augenblick, nieinen Vater zu sehen, der von 
den Schwarzen gezwungen wurde, das GraS 
für das Dach der neuen Hütte zu sanuneln. 
Er ahnte nicht, für tven dieselbe gebaut 
wurde. -

Als er mich sah, deutete er uiit den Augei» 
den Himmel und nahm dc»?n wieder seine 
Arbeit auf. Ich faßte ncue Hoffnung, ,alS 
ich die Bedeutung dieses Zeichens erkankte 
Gegen Mittag wurde ich von Liabongo auf« 
gefordert, in die Hütte zu treten,' u,n mit 
ihm eine Mahlzeit einzunehnien. dessen An­
blick mich fast ol)nmächtig werden lief?, denn 
ich wußte nur zu gut, worai'-Z die Mahlzeit 
bestand. Ich gab vor, am Essen teilzuneh­
men. Kabongo hielt dies fiir unseren Hoch­
zeitsschmaus. 

Sin Flugzeug als Retter 

Mein Entführer machte sich 
schlüpfrigen Urn>ald auf den Weg. Fast 
wnrde ich ohnmächtig, als wir durch den 
übelriechenden Sumpf zu waten hatten, 
wobei ein ekliges Getier das Fußgelenk inei-
nes Räubers packte. Er befreite sich von dem 
Angreifer und mußte dann seinen Weg, da 
sein Fuß blutete, langsamer fortsetzen. 

Bald kanlen wir an eine große Lichtung, 
auf der eine Reihe von Eingeborenen-
Strohhütten in einean Halbkreis standen. 
In der Mitte einer Grupipe stand eine ganz 
eigeirartige Figur, «die, wie ich annaihm, der 
Häuptling Knibongo war. Mit Ausnahnie 
eines kleinen Lendenschurzes war er nackt, 
trug aber auf feinem ganz kurz gcischornen 
Ko^ einen gel>valtigen ro-ten ^^rschmuck. 
Dieser schwang hin und her, als er meinem 
Räuber zuni<^e und i'b»" bedeutete, mich 

Ein schwerer Kokuswein wurde setzt her­
umgereicht, dein die Schwarzen eifrig zu­
sprachen. Schrecken packte nn>h von' neuem, 
als ich sah, wie der Häuptling innner. be» 
trunkener wurde. Gab es keine Rettung für 
mich? 

Da hörte ich plötzlich das i nverkennb^re 
Summen eil,es Motors vor der Hütte. Ka« 
iiongo und seine Leute waren vollkonimen 
«betrunken, sodaß ich zur Tin rennen und 
ins Freie gelangen konnte. 

Welche Freude! Ein Wunder hatte sich 
ereignet! Tiefer und tiefer konimend, sah 
ich ein Flugzeug. Jetzt wußte ich, daß meine 
Rettung bevorstand. Doch w"i wurde aus 
nieinom Vater? 

Kaum tvar das große Flugzeug gelandet, 
als ein Pilot herausstieg und mir erklärte: 
„Ihre Mnttcr telegraphierte «t die Station 
in .Kikondje und bat eine Flugmaschine ab­
zusenden, nnl Sie aufzufinden, da sie die 
Ungewißheit nicht mehr aushalten konnte. 
Die Station telegraphierte an das 'nick's'e 
Aerodronl weiter und — hier bin ich. Wo 
ist Ihr Vater, le<bt er noch?" 

Die Flucht 
Wie als Antnwrt auf feine Frage, sahm 

wir meinen Bater auS einer weit abgelege­
nen Hütte stürzen, blutend und niit zerris­
senen Kleidern nnd von einer Horde Wil« 
der verfolgt, die aber zum Glück, in ihrer 
Betrunkenheit, nicht so rasck) laufen konn­
ten. Man konnte deutlich erkennen, daß er 
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zum Opfer dieser hungrigen Bandit«! be­
stimmt gewesen war. 

Kaum hatten die Kannibalen das Flug­
zug und den Flieger in seiner sonderbaren 
Rüstung mit Sturzhelm und ^utzgläsern 
gssehon, als sie sich in Verehrung auf den 
Boden warfen und ihre Hände hochwarfen. 

Wir nutzten vasch diese Gelegenheit aus, 
kletterten eiligst in das Flugzeug, der Mo­
tor sprang an und schon hoben wir uns in 
die Lüfte, gerade als kabongo aus seiner 
Hütte herauskam und einen langen Speer 
hinter uns her. schleuderte. Zum Glück rich­
tete er keinen Schaden mehr an, da wir 

außer Reichweite waren. 
Die Rückreise verlielf sür Vater und mich 

ohne besondere'Ereigni!sse und inan könnte 
mir alle Schätze der Welt anbieten, nie 
wieder würde ich eine Reise ins Land der 
Unikalen unternehanen. Tatsache i-st, daß 
m e t n  z u k ü n f t i g e r  G e m Ä h l ,  I a c k E l w a y ,  
-^«mir kine Erlaubnis zu einer solchen 
Expedition erteilen würde — denn ich wer­
de bald den mutigen Flieger, der mich in 
der Stunde der höchsten Not befreite, hei­
raten." ' 

(^nxl0'^merlcsn ^ev^paper Lervice Lopv 
rixdt). 

t. Jnternatiokaler Gtud«tttenkongretz in 
Parit. Vom 11. bis 14. August findet î  
Paris der diesjährige internationale Stu-
dentenkongreh statt, an welchem sich die 
Vertreter der Hochschulen von 34 Nationen 
deteUigen werden. Im Anschluß an den 
Kongreß sind Beflchtigüngsreisen nach Le 
Havre und Reims geplant. 

t. Sw neue« T«el«phon> u»d Telegraphen. 
' amt wurde dieser Tage in Gorje bei Bled 
'^'^Oberkrain) eröffnet. 

t. ehemalige Srotzherzog Friedrich v. 
^^deit geĵ rden. Donnerstag früh ist der 

ehemalige Großherzog Friedrich von Ba­
den in Badenweiler, wo er sich zur Kur 
aufhielt, im Alter von 71 Jahren gestorben. 

t. Lungenpest in der Maî schurei. In 
der südlichen Mandschurei ist die Lungenpest 
ausgebrochen. In einer einzelnen Ortschaft 
find 20 Todesfälle zu verzeichnen. Im ver­
gangenen Jahre war die Seuche im selben 
Bezirk ausgebrochen. Im Jahre 1S11 sind 

'Marvurger Nr..M. 

c>ss klslris 

Es bewirkt schneeweiße 

Wäsche durch Einweichen 

und nur einmaliges Aus­

kochen . der Wäsche am 

nächsten Morgen mit 

SCHICHT 
rERPENTINSEIFE 

in der Mandschurei 10^.090 Persoyen an> 
dieser Seuche gestorben. 

t. Blindrasieren — ein ungewöhnlicher 
Weltrekord. Chicago beherbergt in seinen 
Mauern einen Barbier namens Georges 
W e b e r, der den seltsamen Sport treibt, 
seine Kunden nnt verbundenen Augen^zu ra 
sieren, soweit sie kühn genug sind, sich dem 
„verblendeten" Bartverschönerer ans. Mes­
ser zu liefern. Er hat sich durch Uebung ei­
ne solche Geschicklichkeit im Blindrasieren 
angeeignet, daß er kürzlich einen Patienten 
in einer Minute achtzehn Sekunden rasier-
te, ohne ihm auch nur die leiseste Verletzung 
beizufügen. Weber hat damit einen Welt­
rekord aufgestellt, der über seine Geschick­
lichkeit keinen Zweifel läßt. Bewunderns­
werter ist aber jedenfalls der Mut der bär­
tigen Männer, die sich als Versuchsobjekt zu 
solchen Wettbewerben hergeben. ^ 

Der Aonateß Ve< Äugofla-
wischen Ledrervetbanves 
Die Jahresversammlung des Ingoslawl-

schen Lehreroerbandes b^ann heute um 9 
Uhr vormittags« An der Tagesordnung wa­
ren die Referat« der Funktionäre. Um 3 
Uhr nachmittags treten die Delegierten zu 
einer Gitzung zusammen, in welcher die ein 
zelnen Kongrebausschüsse gewählt werden 
solen. Dqraushin wird das Plenum neuer­
dings zusammentreten, welches bis zur Be. 
endigung der DiSkuffion tagen wird. Das 
Konzert entfällt mit Rilckpcht auf die allge­
meine Landestrauer noch dem ehemaligen 
UnterrichtSminifter Stefan Uadie. Die Aus 
jtellung ist dis zum 15. d. geöffnet. 

Avmemoratlonsfeiti' 
Mr Sttfan «adlt 

Heute um 11 Uhr vormittags fand im 
kleinen Saale des „Narodni dom" eine 
schlichte, aber ergreifende, vom hiesigen 
Vollzugsausschuß der Bäuerlich-demokrati-
schen Koalition einberufene Komemorations 
feier für den verstorbenen. Führer Stefan 
Radi 6 statt. Die Trauersitzung war zahl­
reich besucht. Man sah Intellektuelle, Ar­
beiter, Bauern gemeinsam in Gedanken an 
Radiö vereint. Minister a. D. Dr. K u k o-
v e c erinnerte' in seiner Rede daran, daß 
Radiö sich um die Meinung der Welt nie 
kümmerte und daß er vor Monaten erklärte: 
,»Sie werden uns eher tot ans dem Parla­
ment tragen, bevor wir die Konventionen 
von Nettuno genehmigen!" Redner schilder­
te seine j!lolitische Tragik und berief sich auf 
sein großes Vermächtnis, im Kampfe für 
die Gleichberechtigung der Serben, Kroaten 
und Slowenen auszuhalten. In ähnlichem 
Sinne spracki noch Vlzeblirgermeister Dr. 
Lipoid, woraus die Teilnehmer stehend 
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ein dreifaches „Slava!'^ auf Radiv aus­
brachten. 

lich die Mautgelder ablverfen. Auf beiden 
Seiten wären kleine Häuschen einzubauen, 
dort gibt man zweien Invaliden je eine 
Trafik, sie besorgen den Einhebungs- und 
Ueberwachungsdienst. 
. Die.Brücke ist Eigentum der Bahnver­
waltung; ohne weiteres werden die Maß­
gebenden aus diesem Ressort für die Idee 
nicht zu haben sein. Aber nach sonst benähr 
ten Rezepten ließen sich auch diesfällige Be­
denken der/Bahnfunktionäre zerstreuen, 
gibt es doch sonst genug Simultanbrücken 
für noch stärkere Beanspruchung. ' 

Auch eine Dettedrskraoe 
Von K. Tiefengruber- Maribor. 

Die Kommunikation zwischen Melje und 
PobreZje steht in gar keinem Verhältnisse 
zur sonstigen sehr erfreulichen Modernisi-.'-
rung - unseres städtischen Verkehrsivesens. 
Die primitive Ueberfuhr mutet dei: Pass<in-. 
ten recht mittelalterlich an, praktisch und 
bequem ist jene schwimmende Brücke schon 
längst nicht mehr, nur leider ist sie unent­
behrlich. 

Aber da gäbe es doch Mittel zur Abhilfe. 
Ein Ingenieur des Brückenfaches machte 
mich kürzlich auf ein Projekt aufmerksam, 
welches wenigstens eine sachliche Diskussion 
verdiente. 

Die Eisenbahnbrücke ließe sich mit eini­
gen Mitteln wenigstens für den Personen-» 
verkehr a'daptiercn. Man lege beiderseits 
über die Sockel der steinernen Pfeiler einen 
je ein Meter breiten Weg, verankert in der 
Brückenkonstruktion und mit Tonsolen ge­
stützt. Ohne die Architektur des ohneliin 
sehr nüchternen Bauwerkes zu stören oder 
gar dessen Tragfähigkeit zu beeinflussen, lie­
ßen sich die beiderseitigen Laufstege ganz 
hübsch dem Brückenkörper angliedern. 

Die beiderseitigen Brückenköpfe haben 
gleiches Niveau, liegen im Pomerium der 
Stadt, an frequentierten Verkehrspunkten, 
deren unmittelbare Verbindung ein Pro­
blem ganz unzweideutiger Wichtigkeit wä­
re. 

Allerdings ist diese nach dem Principe 
des „Rechtsgehens" zu konstruierende Pas­
sage nur fiir den Personenverkehr gedacht, 
der Fnhrwerksdienst kann sich ruhig auf der 
Fähre abwickeln, denn der hat es nicht ei­
lig. 

SchätzilNftS^y^ise würde ein solcher Dop-
stelsteg auf 8 Millionen Dinar kommen. 
Zinsen und i^rhaltungslosten würden reich­

nl. Reue Wohltäter unseres Aero-KlubS. 
In Würdigung der rastlosen Tätigkeit., dis 
der Verein s^ür !die Sck^affung eines großen 
internationalen Aerodroms, dessen ^röße 
Wirtschaftliche Bedeutung sür Maribor all­
gemein betont wird,' entfaltet, sind demsel­
ben als neue Wohltäter mit einer Widmung 
von 1000 Dinar beigetreten: Die Kurdirek­
tion in RogaSka Slatina und Herr Mavro 
S e ß l e r, Großindustrieller in Zagreb. Es 
wäre geradezu Pflicht unserer Wirtschafts­
kreise, den Verein ohne Ausnahme moralisch 
und finanziell zu - unterstützen, damit dieses 
hochwichtige Projekt so bald als mi^glich zur 
Ausführung gelangt. 

m. Handarbeitenausstellung anläßlich des 
Jugoslawischen LshrerkongresseS. In der 
Mädchenvolksschule 2 in der Cankarjeva 
ulica wurde heute eine vier Tage dauernde 
Ausstellung weiblicher .Handarbeiten eröff­
net. Gleichzeitig wurde eine Ausstellung der 
Jugendlektüre in SHS organisiert, an wel­
cher Jugendverlagsanstalten aus Serbien, 
Kroatien und Slowenien beteiligt sind. Sehr 
interessant verspricht die Ausstellung des 
Esperanto-Klubs Maribor zu werden, eben­
so die erste Ausstellung der hiesigen Päda-
gogjsck>en Zentrale. Die Ausstellung ist für 
jedermann von 8 Uhr früh bis 18 Uhr zu­
gänglich. 

m. „Reise durch Jugoslawien" betitelt 
sich ein von einem hiesigen Filminstitut 

hergestellter Reisefilm, der vom 11. bis znm 
13. d. täglich um 18, 18.30 und 21 Uhr im 
Burg-Kino gedreht werden wird. Diese 
FiliNvorstellungen sind in den Rahmen des 
Lehrerkongresses eingepaßt. 

nl. Wegen geringer Frequenz wurde der 
Autobllsverkehr auf dcr Strecke Hauptplatz— 
5iärntnerstraße—^Schmiderer-«Besitz eingestellt. 

m. Die Angelegenheit der Wiener Firma 
E. Schipper. Alle jene, die von dieser Firma 
geklagt werden sollten, mögen sich persönlich 
im Handelsgremium in Maribor oder Celje 
einfinden, wo ihnen wichtige Auskünfte er­
teilt werden. 

m. Verhaftet wurden im Laufe des ge­
strigen Tages von der Polizei H<'rmine ö., 
Marie V. und Marie P. wegen geheimer 
Prostitution, Johann S. und Frai^iska N. 
wogen Bettelns sowie Marie wegen ver­
botener Rückkehr in das Stadtgebiet. 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Ilger, Maribor. Gosposka ulica 15. 82ik 

nr. Aus der Polizeichronik. Bcim 'hiesigen 
Prlj^'eikmnmissur'atc' wurden gestern insge-
saint 20 Anzeigen erstattet und zn'ar 9 U'e-
^en Uebertretung der Ctras;enverkef)rsord-
nung, 2 wegen Untcrschlcile. 1 wegen Rau« 

fcrei, 2 wegen Gefährdung der persönliche» > 
Sicherheit, 1 wegen Unterschlagung gefun­
dener Gegenstände sowie 2 Fund- und.3 Per 
lustanzeigen. >, 

m. Den Apothekennachtdieilst versicht von 
morgen, Sonntag, mittags bis .nächsten' 
Sonntag mittags die „Stadtapvtheke" am^ 
.Hauptplatze.'' - ' . . , . > 

m. Innige Bitte. Der kranke > Invalide 
nüt drei kleinen Kin^t.'rn wendet,.sich,an 
mildtätige Herzen mit der innigsten Bitte,, 
ihm kleinere Spenden und eventuell abge­
tragene Schuhe für ihn und sein 7jährigeS 
Kind zukommen zu lassen. 

m. Die P. T. Abonnenten der „Marbur» 
ger Zeitung" werden höflichst ersucht," jede > 
Verspätung oder sonstige Unregelmäßigkeit! 
in der Zustellung des Blattes der Vernml«! 
tung sofort zur Kenntnis zu bringen, damit 
die Mängel unverzüglich beseitigt werden 
können. 

* Die „Bolksselbsthilse" (Ljudska sanwpo-^ 
moö) in Maribor zählt heute schon über 
8000 Mitglieder und zahlte schon über 
100.000 Dinar an Todefsallunterstützungen 
aus. Beitrittsprospekte gratis. 967? 

» Ein unniitzes Möbel ist die Wäscherum^ 
pel — seitdem es „R a d i o n" das neue, 
fabelhafte Waschmittel gibt! Untersuchun­
gen an den wissenschaftlichen Instituten der 
Geivebeindustrie haben ergeben,' daß -die 
Wäschcfaser durch das altmodische Rumpeln 
auf dem Wellblechbrett sehr angegriffen 
wurde. Man suchte eine wissenschaftliche Rei-
nigungsmethod^' für Gewebe und erfand dus 
Radion — mit dem die Wäsche durch blo­
ßes Kochen rein und blendend weiß wird, 
ohne daß die Wäschefaser angegriffen wir^. 

Vreiw. Siuetwidi Maetdor 
Zur Uebernohme der Vereitschast süs 

Sonntag, den 12. August ist der 3. Zug 
kommandiert. Kommandant Vrandmeiße« 
Franz 8 a l k o v i ö. 

Telephonnummer für Feuer- und Unfall« 
Meldungen: 200. 

* Freiwillige Feuerwehr Pekre veran-, 
staltet am 15. August ein Sommerfest, bei 
welchen! verschiedene Belustigungen geboten 
werden, wie: Bestkegelscheiben, Topfschlagen 
Scheibtruhenfahren, Arrest, Scharfschießen, 
Juxpost usw. Das Kegelscheiben beginnt'be­
reits am Sonntag den 12. d. Eintritt frei. 
Ein ev. Reingennnn dient für den Fond für 
die bereits bestellte Tnrbinenspritze. 143 

* Die Drava-Kapelle konzertiert heute, 
Sonntag nachmittags bei der „Linide'^. i,? 
Radvanje. (Siehe Inserat.) 

* Sonntag, den 12. d. findet im Gasthau­
se Binko Plo hl „Lovski dom" in T^no 
(Exerzierplatz) ein großes Gartenkonzert u. 
Backhendelschmaus statt. Erstklassiges Bier 
und Weine. Es empfiehlt sich Binko Plohl. 

W45 
* Der Radfahrerverein „PoZitela" w Rad 

vanje veranstaltet'anl 15. August (Mitt-
noch, Feiertag) ein Vereinsradrennen '^on 
'Via>ibor nach Gornsa Pölskava.' Gefahren 

! nnid i>i) Kilometer für Junioren mit Wen-^ 
dePunkt G. Pölskava. Start nnd 'ZiÄ: Was­
serwerk Tezno. Weiters s.indet ei-n AltNA-.. 



GilmMgl, 7S. Mgu<sk. 

sah«« statt, und zwar  ̂Wometer, eben-
mit We,Ä>epunN. AbenidS im 

Gasthmî e Ruiie»in<Rova vas oin FomMen 
abend mit Preisverteilung statt. Zu z«chl« 
reichem Besuche l«idet der Vere .̂ 147« 

« Die-Wiener . Aranken, wid Begräbnis-
liHe „Union", die seit Jahren hierorts 
eine Zahlstelle besitzt, wird viekm Bewoh­
nern der Stadt und Umgebung bekannt sein 
Diese wechselte ihren Vertreter und arbei-
tet mm anstandslos weiter. Siehe Näherest 
im dirsbezuMchen heutigen Inserate. 

» «MSM !> ililM« 

* Wir verweisen auf das heutige Inserat 
des StrictwarcnflesäikfteS B e z s a k. 
* Gommerfest in Radvanje. Wie schon be­

richtet, veranstaltet die FreiwMige Feiler­
wehr in Radvanje am Sonntag, den 19. d. 
im schattigen Gastgarten des Herrn ^rainz 
lvulgo StamijA) ihr diesjähriges Sommer­
fest. Die riihrige Feuerwehr wird'dlleS dar-
ansc^en, um die lieben Wste vollkommen 
zufriedenzustellen. Wr gemütliche Sttm-
mung und Tanz wird eine beliebte Musik­
kapelle sorgen. In verschiedenen Zelten 
wird für das leibliche Wohl und die Unter­
haltung gesorgt. Ab Velika kavarna wird 
«in Autl>busverkchr bis zum Festplatz ein­
geleitet werden. Da der eventuelle Reinge­
winn dem Autoturbinenfond zufliegt, wird 
um recht zahlreichen Befuch gebeten. Das 
Wehrkommando. 

* 1. Mariborsta lovska druiba veranstal­
tet, wie schon gelneldet, am 12. August l. I. 
im Gasthause Mandl in Radvanje ihr dies­
jähriges Somincrfest niit verschiedenen Be­
lustigungen. Beginn des Bestkegelns am 
Samstag um IL Uhr. Zum und vom Fest­
platze Autobusverkehr. Fiir gute Speisen u. 
Getränke ist vorgesorgt. Alle Weidmänner 
und Freunde der grimen Gilde find herzlich 
eingeladen. 

* AnlSf^lich des Lehrerkongresies finden 
Samstag und Montag in der vambrinus-
Halle c^artenkonzerte der Schünherr-Sapelle 
statt. 

TW-liutllut Freyleri Holp L litis« 
Erakl. Mädchen-Lehr- und Erziehungsanstalt, 
Wien I. Kolowratrlng 9, und Fortbildungskurse, 
Sprüchen, Musik, Vorbctcit. z. Staatsprüfung und 

VHIeBpemlonat natk stliwtiffl. Witer, Hü., nihil! 
in Verbindung mit allen Schulen, Reform-Real-

E/mnasium, Handels- und Haushalttingsscmue, 
uitgewerbe Internat. Externst Tagtspen.ion. 

Ofoßcr Garten. Sport, Prospekt«. Tel. #6-2-50. «w 

Aus Gelle 
e. LodeSfüll«. Am Mittwoch, den 8. d. M. 

starben im hichgen Kranlenhause die öbsäh-
rige Wäscherin Antonia T i m p r a n aus 
Dobrna und am Donnerstag, don 9. d. At. 
d i e  S b j ä h r i g e Ä e u l s c h l o r s g a t t i n  M a r i a  B e m s  
au« Reötea a. d. Sann. Friede ihrer Asche! 

c. Lr««<r fttr Radit« Anläßlich deS Ab-
sterbens Stephan Radiö. wurden zahlreiche 
«ebkude w Celje schwarz beslaWt. 

c. Freiwillige Feuerwehr i« Eslj«. Den 
Wochendiemst versieht von Sonntag, «den 12. 
d. M. bis einschließlich Samstag, den 18. 
d. M. der 4. Zug unter Kommando des 
Zugsführers Herrn Gottfried S ch l o ss e r. 

c. Das Gtadtkino bleibt am Samstag, den 
11. und Sonntag, den IT. d. M. wegen des 
Eportlfeistes im Hotel Skoberne geschlossen. 
Am 'iMntag, den 13. d. M. beginnen wieder 
tägliche Vorstellungm. 

c. Den Apothekennachtbienst versieht von 
Samstag, 1>1. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den 17. d. M. Ne Apotiheke „Zur 
MiariioHilf" am Hauptplatz. 

c. Au» der Polizeichrontt. Aim Mittwoch, 
den 8. d. M. wuvde am SlomSekplatz dn 
lvjührige stellenlose Arbeiter Rudolf P u -
klin verhaftet, weil er in Zidani most ei-
nom Arbeiter eine Nickeluhr, einen Anzug 
und otn Arbeiter buch entweridete. AlM 
DvnnerÄog, den 9. d. M. wuvde in Levee 
bei Eelje der stellenlose Avbeiter ^^ann 
VtezovtSeekaus Mvdana bei Gbro 
verhastet, weil er in der Umgebung vrm 
Aamnit einen gewifsen Karl Lubej aus Za-
vob«a bei Celje biie Dokumente entlockte, ohne 
BewtMgiing die StnatSgrenHe überschritt u. 

WamM hevomüroickt». .Ue 

ser Tage wurden m Telje die Venusprie-
sterinnen Anyela Kurnik auS TrbovlZe, 
Martha ZagoLen aus Goberje bei Eelje 
«nd Tohalma M a 1 iler aus Rogatee fest̂  
genommen; bl»»« wurden zweî ws Kran­
kenhaus gesandt, wavauf sie in ihre Hei-
matsgsmeinden abgeschoben werden. 

Aus VW« 
p. Evangelisches. Sonntag, den 12. d. M. 

um 10 Uhr vormittags wird im Uebungs-
zimmer des Männergesangvereines ew Pre 
digtgotteSdienst stattfinden. 

p. Trm««ßen im Juli. Im verMmyenen 
Monate wuä>en in Ptuj folgende Paare 
getraut: V t̂in Cafutamit Marie G a j 
s e r, Adolf F i n kn t̂ Sabine S k u b i tz, 
J o s ^  K  o  v  a  e  e  c  m i t  L e o p o l d i n e  M a v  -
? i e und Stanislaus V es « « jak mit 
^hanna Pifeifer. — In dersÄbon Zeit 
gab es 3 Gebürten. 

p. Um Abhilfe wird ersucht. In der Miklo 
öiiZeva ulioa, wo sich bekanntlich eine Stie­
be befindet, stauen sich die dort zur Repa-' 
ratur bereitstehMden Wagen oft dttart, daß 
die ohnehin schon äußerst schmale «Gaffe den 
Berkehr noch mehr behindert. Es er­
sucht, daß diesem Usbel nach MSgltchteit ge­
steuert tckvd. 

p. AnlStzlich der letzte» Notlaadmig ei­
nes Verkthr»fl«W»Gk» (bei Gb««ftld) hat 
der «hiesige C f̂jeur Herr Harku» Hor -
v a t h den besc^digten Flugmotor wieder 
instandgesetzt, n^alb man auf die Grazer 
Monteure nicht warten brauchte. 

p. Gestorben sind im Monate Juli: The­
rese Müller, 32 Iaihre alt. Rudolf 
I  a  k  h  e  l  ( 4 S ) ,  A l o i s  M a j e e n  ( 2 5 ) ,  

Anna Pernek (64), FranK F o r i! t-
nariL (53), Johann Ta cer (W), Au­
gus t  Doke  (47) ,  Johann  Lo rbek  <Sb) ,  
Gertrude Ian 8 e (W), Katharina M a j-
ee n ov i S (38), Alois B e r 8 i ö (S4), 
Mavie Pavko (1v), Felix Zavee <S4), 
Elisabeth Terlavee (73) und Franß ttni 
plis («8), der größte Teil davon stuO kn 
Siechen- und im tkankenhaufe. 

p. Spende. Der hichge Aauftiiaiul Herr 
«Franz A r tenjak ifpendett an Stelle 
eines lkvanzeS jÄr eiiven vor längerer Zeit 
verstorbenen Kaufmann 100 ?^ar zur 
Stärkung des Autoturbinenfonds unserer 
Feuerw .̂ Her̂ tchen Donk! — DaS Ä r̂-
kommando. 

p. Im Swvtkwe geht GamStag und Honn 
tag das gewaltige Filmdrama Mr. Wu" 
über die Leinwand. 

p. De» ApOihekennachtdlenft be r̂gt bis 
nächsten Camstag die Apoth^e des Herrn 
Mo l i t o r .  

V. !̂ ze« »»ä L. 

Landerkampf OefterreiAisch-vteiermark'̂  
Slowenien 

In unserer Stadt findet in Wrze ein 
«Schachkongreß von mehr als lokaler Bedeu­
tung statt. Wettkämpfe zwischen «Zisterreichi-
schen und jugoslawis^n Mannschajsten hatte 
es bisher nicht gegeben, obwohl es an 
sreun^nachbarlichvn Schachbezichvngen kei­
neswegs gefehlt hat. Als z. V. im Jcchre 
1922 in Wien ein großes internationales 
Meisterturnier stattfand, spendete der Wie­
ner jugoslawisc!̂  Konsul einen Spezial­
ipreis, der jugoslawische Champion M. 
V i d m a r, der î esem Turnier als Zu-
fther beiwohnte, wurde in das Ehrenlomitee 
berufen, stiftete eibenfalls einen Spezialpreis 
und wurde bei seinem Woggange von der 
Turnierleitung durch ein Festbankett gechrt. 
Als der Grazer Altmeister RegierungSrat 
Johann B e r ig e r 1VW seinen 8g. Geburts 
tag feierte, kamen ihm aus Beograd, Ljub-
ljana, Maribor, Sarajevo und Zagreb zahl­
reiche Glückwünsche zu. 

Der „Steirische Schachverband", welcher 
sämtliche Schachklubs des Bundeslandes 
Steiermark umfaßt (so die Grazer Bereine 
„Schachgesellschaft", „Schachklub", „Styria", 
„Hakoah" sowie den „Leobner deutschen 
Schachverein"), hat im Wege des Grazer 
jugoslawischen A^sulates und deS hiesigen 
Magistrates einen Wettkamipf Steiernmrk» 
Slowenien angebahnt. Kvnfulat und Vtagi-
strat haben sich für das Projekt wärmstens 
eingesetzt, da man sich der völkerverbinden­
den Blutung einer derartigen Beranstal-
tunig voll bewußt ist. 

? r̂ Wettkamp  ̂ findet am 9. September 
statt u. zw. auf 10 Brettern. Beide Teile 
stellen je 10 Amateure erster Klasse. Der 
„Schachverband" legt besonderen Wert auf 
die Mitwirkung des jugoslawischen Ama-
teuvgrostmeistors Dr. Milan V i d m a rz 
das hil'sige Komitee wird dessen Mitwirkung 
in dic Mge leiten. Unter >den Kombatdlwten 
Sloweniens wird sich auch der jugoslawische 
Meister Dr. Sadi Kalabar aus Barai-
dln (Teilnehmer an der vorjährî n Lon­
doner SchacholtMipiade), befinden, der sich 
die Meisterwürde im Ljulbljanaer Haupt-
turlner IV3K erkämpft hatte. Dic österreichi­
schen Gäste (10 Kombattanten und minde­
stens 1b Zuseher), werden am 8. September 

«Nagen, und Darmpörmtgen, Anfälle vcm 
Leibweh, Allsgeregtheit. Nervosität. A< în-
delgefühl, Sngslili<!̂  Träum«, allgemeweS 
Unwlchvbestnden, verminderte Arbeitskraft 
werden 'ourch täglich ein GlaS natürlichen 
„FrMH-Iosef"-Bittern»asserS gelindert. Arzte 
von ?!̂ tn»f Proilsen die vorzüglichen Dien­
ste, die das Franz-Iosef-Wasser in seiner 
Eigenschaft als mild Sandes Mittel leistet. 
ES ist w Apotheken. Drogerien und Spe-
zereiwarenhandlungen erhältlich. 8079 

v o o 

bei ihrer Ankunlst am Bahnhoif von der hie 
sigen Stadtvertretung offiziell begrüßt wer­
den. Am Abend des S. September fittdeî  
ein Fsstbankett siatt. 

Da der hiesige Schachiklub sämtliche nicht 
unerheblichen ^en deS ltougresses z» tra­
gen t̂, wendet er sich hiemit an ale Schach 
freunde und Anhänger srenndnachbaelither 
«nnSherungSbeprebungen mit der Vitte, 
zur Trag«ng der Soften «och KrLst« bei-
zusteuern. Die Spenderlifte wird verSfsent-
licht werde«. Veiträge sind an die „gadr« 
ina gospodarska ba«ka, Filiale Mariboe, 
Konto Schm^ud", an die „LMjanSika 
lredit«a dank«., Male Maeiber, Konto 
Gchachklub", an de« KlndprSfidenten Ve-
zirkSrichter «mil Kr « mer oder an den 
Bizeprchidente« Dr. Leo S ch e i ch e «« 
bauer (Chemische» Laborotori««, Ttg 
svodode 3), zu iibermittel«. 

. Spanisch 
(Gaaplalt auf dar Haaser Sctiacholyjppiade). 

(Weiß: Qolmayo (Spanlan). — Schwarz: 
L. Stalaer (Ungarn). 

I. e4, c5. 2. Sf3, Sc6. 3. LbS, a6. 4. La4, 

Sf6. 5. 0—0, SXe4. 6. d4, W. T. Lb3, d5. 

8.dXe5, Le6. 9. c3, Lc5. 10. Lc2, <M). 1!. 

De2, f5. 12. eXfö1), DXf6. 13. Lg5, SXg5. 

14. SXg5, DXg5. 15. DXe6-f-Kh8. 16. Sa*), 

TXf2. 17. TXf2, Tft. 18. Khl, TXf2. 19. 

Dc8-fSd8. 20. Dd3, Se6. 24. Tgl, SM. 25. 

Ddl, Se2. Weiß gab auf. 

*) Dieser Zug in Verbindung mit dem fol­

gernden ist verfehlt, da dem Schwarzen An­
griffslinien geöffnet werden. Welfi hätte zu­

nächst den Sbl entwickeln sollen. 

*) Auf 16. SXc6 entscheidet TXf2. Aber 

auch der Textzug gibt keine befriedi­

gende Verteidigung mehr. 

Martdor: AuSschußsitzung deS Schach­
klubs am 15. d. M. um 30 Uhx im Caf̂  
„Jadran". 

— Karlovae: Am 3. d. M. spielte Meister 
V. P i r e aus Maribor gl«ic!̂ itig k Par­
tien blind, gewann 4, remierte 1 und ver­
lor 1. 

— Paris: Weltmeister Dr. A l j e ch i n 
spielte im R. Juni im „Terele ruĵ " gleich­
zeitig 8 Partien blind, die er alle gewann. 
-- Vudapeft: Der jl»goslawische Schach­

meistor E. K ö n i g spielte kürzlich einen 
kleinen Wettkampf mit dem ungarischen 
Meister Ha v a si und gewann mit 

 ̂Ueber das Resultat de» Haager Schach« 
olympiode hat die „Marburger Zeitung" 
«am 8. d. M. bereits berichtet. Erster wurde 
bekcmntlich Dr. E u w e. 

— Dortmund! Das internationale Mei-
^H^ t̂erturnter hat am N. Juli begonnen. Teil-

Komme« 5te «r 

26. Antust—t Septtmtotr 19M 
der günitlmten Elnkaaft-
gelegenheft dar Walt! 

Dar ehreaamtllche V ertrater fir den Uew* 
Marlbor: Dr. Lao Sehakhartwtr Che­
misch es Laboratorium fir Handel, lada-
strfta nad Landwirtschaft Hirtbar. Tri 
tvoboda S. Talaf. 10a odar Balkan-
geach iftastelle, Beograd, MlloSaVellkog IT 

«ch»«: «vgvljubo«, Tolle, AHM, De. 
Kraemer, van Nütz, Retî  viwiisch, Spttl-
inaniu 

Me SeWchte See Vkote. 
stantiemus w Marwee 
V»0r.VI.? 

Korchtz«».? 

v. Die Durchsichmng »er SeDenreset««-

tion w Vlaeibor «nd Umgebimg. 

Nachdem unter Anführung des AbtS so» 
Admont die Hauptstadt und das E t̂al 
der katholischen Lerche wieder geuchyM 
wurden, sollte auch im Unterlande d« alte 
Glaube wieder hergestellt werden. Ueber den 
Verlauf der Gegenreformation in unsere» 
Gegenden geben unS die Berichte der ĵ m-
Mission, der „Gründliche Gegenbericht" des 
Stainzer Propstes Jakob. Rosolenz (flehe 

itluellenangabe), einige Briefe Les Z r̂rn 
Adam v. Kvllonitsch auS dem Jahre lö00 
sowie das „Verzaichnuß" der v^ox^nck r̂ten 
Ortschaften und des ausgewander̂ n Adels, 
das Andreas Sötzinger, ein Nachkomme ei­
nes österreichischen Emigranten im Jahre 
ISbS in Aylehnung an Rosolenz w SW«-
berg verfaßte, ein genaues und wtereAanteS 
Bild. 

Ende des Jahres lS99 ernannte der Erz­
herzog zum Zwecke, das steirische Unterland 
zu reformieren, eine eigene Kommission, 
als deren Leit« der Bischof von Seckou u. 
Generalvikar des GrzbischofS von Salzburg 
Martin Brenner, der wegen seines m«m-
haften Streites wider die Äktifchen den 
Brenden Beinamen „der keher̂ mmer" 
(melleuL kseretieomm) erhielt, ernannt 
wurde. Die übrigen Mitglieder der Koip-
missivn waren: Andreas Herberstorf, Alban 
v. Mosheim, der RegierungssekretSr Aolf-
gang Kaltenhauser und der Hauptmann 
Hans Friedrich v. Paar, der die „Vuardia", 
bestehend aus lb0 „guten deutsc!̂  Muske­
tieren" und 170 bischöflichen Nnterta«en 
befehligte. Di« „Guardia" war mit „langen 
RSHren" wohl benaffnet und wurde später 
durch verschiedene Zuzüge, insbesondere auS 
dem Unterlande, bedeutend verstärkt. „Die 
Aufgabe des Bischofs war, zu predigen, das 
Bolk zu examinieren und aus den Irrtü­
mern auf den Weg der Wahrheit zu ftihren. 
Mit der Beftrafung aber r̂ Ungeh r̂chsa-
men. Einnehmung des zehnten Pfennigs u. 
Zerstörung der sektischen Kirchen sind die 
Anderen Herrn lZtomissarien oceusriert ge­
wesen" (Rosolenz Bl. 33). Zugleich erhielt 
die Kommission vom Erzherzog eine genaue 
„Instruktion", die auch reine Polizeivor« 
schristen enthielt. So hatte z. B. die Kom­
mission auch solgende Aufgaben: die Ge­
werbetreibenden betreffs ihres Gewerbes zu 
überwachen, Malefizpersonen zu justisizie-
ren, das schlechteGesindel abzuschaffen, allen 
sittliche Unordnung wie das Spielen, Flu­
chen und Saufen abzustellen, die Feuerord-
nung zu halten usw. Nach beendeter Tätig­
keit sollte die jkommission in jedem Orte al­
len Bürgern einen Eid abnehmen, daß sie 
der tkatholischen Kirche treu bleiben wolle« 
(sog. Teaeraleiit̂ . Dioie Kommission VW» 



«WSg, IS. 
lNss. 

sammelte sich am 16. Dezember IbSS im bi. 
sch5flich>m ^wff« zu Seclau bei Leibnitz, 
ging Wmächst «ach M««ck, wo fie rasch die 
«vtnqMchen Binig« »«formiert», kam 
a» ltt. Dezember »v»ch Radkerßbur?. Die 
Stadt war ^it 12 Jahren ein Bollwerk des 
Prots?stantiSmus, wo sich im Jahre 1dK8 
^ « inziger Biivger zur katholischen 
Religion bekannte. Ein !^hr vor her Ge« 
genneformation muhte eine landesfürstliche 
Aomn^ssion, dip den katholischen Mauben 
wivderherstellen wollte, schimpflich abziehen. 
Doch flelanq es dem Bischof, bis 5. Jänner 
16V0. die Stadt zu reformieren. Bon hier 
zog die ^ommWon nach Sv. Lenart Sl. g. 
Der Ort selbst war kathdlisch; in der unmit-
telbtlren Nähe, in Radehova, trieb jedoch 
seit dem Vorijahre die merkwürdige Sekte 
der Springer oder Purzler ihr Unwesen. 
Jhi^e Anhänger versamnielten sich an be« 
stirrlmten Tagen — meist an Samstagen — 
ani abgeschiedenen Orten, machten wunder­
liche Tptünge, .wodurch sie in Bisionen ge-
ri'tten, Gott Bater. auf seinem himmlischen 
Chrone, die A!utter Gottes, Apostel, die En« 
gelscharen usw. fahen^ verkündeten die Zu­
kunft.vnd trieben abscheuliche Orgien. Auch 
bauten sie eine Kirche^ die sie das hl. Grab 
nannten, weil sie glaubten, die Engel wer« 
den hieher da? Grab Christi aus Jerusa-

I langen. Obwohl sich die Springer for» 
mev zur katholischen Kirche bekannten, 

. lm^n sie von Protestanten, die sie sogar 
(laut SStzingers Berzfichnis) zu den ihrigen 
zählten, aus Opposition gegen die Katho« 
Uk» unterstützt. Obgleich die Kommission 
die Grabestirche niederbrannte, erhielt sich 
diese Sekte noch etwa bis zum Jahre 1622. 
Uebnigens hatte sie ihre ?lnhänger auch in 
Pollkava und bei Leutschach. 

Am 6. Jänner am Tage hl. Dreikönig 
— zog die Kommission gegen Maribor, wn 
Ke aegen Mittag ankam. Die „Guardia" 

^^uchs indischen durch Zuzüge auf etwa 
IlXX) Mann an. 
, Die Stadt hatte schon im abgelaufenen 

. JlHre auf Anordnung de« Landesfürst?n 
katholischen Stadkrichttr und einen 

ganz katholischen Magistrat erhalten, die 
. jetzt in Begleitung der (Geistlichkeit feierli<'' 

der Kommission entgegengingen und sie z" 
. Burg begleiteten. Allein Üe Bürger hatte»: 
. noch in der letzten Zeit trotz der landesfürsl 

. ^ lichen Erlässe die lutherischen Predigten !n 
besucht, den Predikanten in die 

Vtadt eingeschmuggelt, die Brücke ^zmn 
. ^ Auslaufen nach Windenau" gehaltsam ijs'» 

öffnet und andere strafbare .?>andlungen 
gangen. Deshalb wurden sie vor die Koin-
Mission gerufen, wo ihnen der Bischof ernst 
ihren Ungehorsam gegen den Landesherrn 
vorhielt und ihnen strenge Strafen ankün­
digte. Die Bewohner, erschreckt durch die 
Anwesenheit der Gua^ia, fügten sich willig 
den Anordnungen der Kommission. Der VI" 
schof ermahnte die Bevölkerung durch eine 
ganze Woche zur Rückkehr in die katholisch« 
Kirche, weshalb sich beim „Spezialexonien'^ 

alle fiir den katholisc^n Mauben er 
' klärten.' Nur einige „nobilitierte" Personen, 
' dl« in der Stadt wohnten und deshalb von 

der Reformation nicht ausgenommen wa. 
ren, zeigten sich hartnäckig. ^ sie außerdem 
ihre Mitbürger von der Bekehrung abhiel 
ten, wurden sie aus der Stadt vertrieben 
Unter diesen befand sich der Pfleger der 
Burg Obermarburg Georg Stubenvoll, der 
aus einer alten und angesehenen Marbur« 
gn ^mili« stammte, der letzte Wildc'nrai' 
ner Ehrenreich, der mit dem letzten prote-
stantist^n Stadtrichter Lukas.Hofer ver-
schwKgert war, und der Arzt Dr. .^oniel". 
Das Benehmen des letzteren war ^nenig eh 
renvoll. Um für Mt katholisch zu gelten 
schwur er, wie uns Rosolenz berichtet, bc' 
seiner Sk.'ligkeit, dclst er sich beim Äirchen 
bau in ?Ätndenau nicht im geringsten bete>^ 
ligte. Als mcln ihm jedoch den Vertrag vor, 
wies, den er mit den Maurern abgeschlossen 
hatte, erklärte er; „Das Sieg'l ist mei" 
diß Handschrift kann ich nicht leuflnen; 
Unrecht getan. Da« soll mir mein Lebtc'^ 
eine Witzigung sein." .'i!^ierauf verlieft dc" 
alte Mann unsere Stadt für immer. Scs'II ' 
lich wurden noch viele evangeliscbe Büch?' 
verbrannt und der Gc'neraleld abgenoii' 
men. Auch weihte der Bisci?of den pro'' 
nierten ?^riedhof bei der Stcidt) farrklr^'-
neuerlich ein. Der Protestant S5^'!n!1er ' 
merkte noch spk^ttis^. die Konimiision li>' 

die Burger ausgefressen''. 
iZ^orl'epiin-' 

Dle ersten Spiele um die Tennismeisterschaft 
von Slowenien 

Unter lebhafter Anteilnahme von seiton 
der Zuschauer und Spieler wurde gestcrll 
nachmittags im BolkSgarten das diesjährige 
Tennisturnier um die nationale Meister­
schaft von Slowenien eröffnet. 

Die bereits durchgefiihrten Kämpfe stan­
den durchwegs auf bemerkenswerter .Yöhe 
und boten stellenweise erregende Monlente. 
Insbesondere überraschte der junge „Ma-
ribor"«Spieler P o 8, indem er über B i« 
d e m z e k einen bea6iten?werten Erfolg 
erringen konnte. 

Die Resultate der erledigten Zpiele sind: 

Herren - Einzelspiele: ^elber-.Ueblag-
ger 6:2, 4:tj, ö:2: Babiö—Lchober 7:5, 6:0; 
Gasparin Leo—^olger tt)asparln 
Leo—Rogliö 6:0; Wipplinger—Mastek 

Olympisch» Spiele tS2S 
Die Mannschaftskämpfe der T u r n c r 

wurden gestern mit den Hebungen am 
und Barren fortgesetzt. Bei den meisten 
Mtinnschaften störte ein schwacher Mann 
den Gesamteindrucl. Das (Ausgeglichenste 
Team hatten die Schweizer. An den Ringen 
gefielen am besten die I u g c, s l a w e n 
und Italiener, »nährend die Tschechoslowa« 
ken anl Barren die besten Leistungen böten. 
Das Ländeklassement lautet: 1. 
Schweiz 1717 Punkte, Tschechoslowakei 
1712, Z. I u g o s l a w j e n 1li48.50. 4. 
Frankreich 1t?2t1.75, 5. Finnland 1603.25, 
6. Italien 1595.72.^, 7. Amerika 15l9.12, 
Holland l.M.'?, 9. Luxemburfi l.'iti!, M. Un« 
garn 1.?44, Ii. England I'.^9^ Punkte. 

Die Ergebnisse der Einzelkämpfe waren: 
Pferd: 1. M ä u g g i (Schweiz) 59.25 Pkt., 
2. Mies (Schweiz) 57.75, 3. Savelainen 

UNU-M' 

4:8, 6:2, 6:3; PoS—BidemSek 2:6, 6:4, 6:4! 
Bergant—BabiS 6:1, 6:3; Dr. Blanke ^ 
Puh 6:0, 6:2. 

Damen - Vinzelspiele: Frl. Berec—Frl. 
Gregorec 6:2, 7:5; Frau Babiö—Frl. Bs-
rec v:3, 6:0; Frl. Stergar—Frl. Sc^rbaum 
6:4, 6:0; Frl. Stergar—Frl. Loos 6:0, 6:4. 

Herren . Doppelspiele: Hitzl-Dr. Blanke 
gegen Kiepach.Felber 6:1, 6:4; Rogliö-Ba-
bis gegen Puh-Ueblagger 6:0, 6:3. 

Gemischte Doppelspiele: Frl. .Hitzl-Hitzl 
gegen Frl. Scherbaum-Aepach 6:1, 6:3. 

« 

Die Spiele werden heute nachmittags u. 
morgen Sonntag den ganzen Tag über auf 
den „Maribor"- und „Rapid".P^fitzen fort­
gesetzt. 

(Finnland) 56.50. ^ Ringe: 1. St u k e l j 
(Jugoslawien) 57.77, 2. Vacha (Tschechoslo­
wakei) 57.80, 3. Löffler (Tschechoslowakei) 
f>6.50. — Barren: 1. B a ch a (Tschechoslo­
wakei), 2. PrimotiS (Jugoslawien), 3. 
.Hänggi (Schweiz). - Reck: 1. M i e s 
(Schiveiz), 2. .Hänggi (Schweiz), 3. Stukelj 
(Jugoslawien). 

Die Entscheidung im Säbelsechten 
der Mannschaften fiel an U n g a r n vor 
Italien, Polen und Deutschland. 

Die Klcissifizierung in der Reitkonkurrenz 
ist folgende: .'Holland, Deutschland, 
Bulgarien, Norwegen, Schweden, Schweiz, 
Tschechoslowakei, Frankreich, Ungarn, Ver­
einigte Staaten, Spanien, Polen. Italien, 
Belgien. 

Bei der Austragung der Entscheidungs-
kämpfe der olympischen Ruderregatta ge-
tvann Deutschland sein erste goldene 
Medaille im Rudern. Im Zweier ohne Steu 
ermann siegte iut Endlauf die deutsche 
Mannschaft nach harteul !>lampfe über Eng­
land und errang damit für Deutschland den 
i1>. olympischen Sieg. Die Entscheidung en­
dete: Zweier mit Gteuermann: S ch w i z 
ichlägt Frankreich mit zniei Längen in 
7:4:^.6. Zweier ohne Gteuermann: 
Deutschland schlägt England mit et­
iler halben Länge 7:06.4. Einer: Austr a-
I i en sck?lägt die Vereinigten Staaten mit 
5 Längen in 7:1 l. Vierer mit Steuermann: 
Italien schlägt die Schweiz mit 7 Län­
gen in 6:47.8. Bierer ohne Steuermann: 
England schlägt die Vereinigten Staa-

. ten mit Längen in 6 Minuten 36 Se­
kunden. 

Hilde Schräder (Magdeburg), die den 
Vorlauf zuin AXI-Metcr-Brustschwimmen 
glänzend gei^vann und den olynipischen Re­
kord über diese Strecke um l6 Hek. drückte. 

: Zum Zeichen der tiefen Trauer hat der 
Jugoslawische Fußballverband für morgen 
sämtliche Veranstaltungen verboten. Sänlt-
iiche Sportanlagen im Staate sind schivarz 
zu beflaggen. 

: Die Hochschul » Weltmeisterschaften wer 
de,l der,'/it in Paris ausgetragen. Im Fuft 
ball siegte Ungarn gegen die Tschechoslawo» 
kei 3:2 (1:0). 

: SB. Rapid. Die Jungmannen .Her­
mann, Prinöiö, Vodu^ek, Burndorser, Sei­
fert, Treulmel, Zorzini, I^eise, Kampiö und 
Turf I und Türk 2 (Ersah Schorn und 
Steiner) l)aben morgen um 15 Uhr in der 

B 

Der Japaner Tsuruta, der sich als ewer 
der schnellsten Schwimmer der Olympiade 

zeigte. 

Garderobe einzufinden. Beide Spiele finden 
mente mitbringen! — Das Revanchespiel 
gegen „Z^elezniLar" bestreiten morgen um 
17 Uhr nachstebende Altherren: Dolinßek, 
Zsasper, Mayer, Frankl, Pernat Erwin, 
Aman, Winterhalter, Rojko, Skalak, Schell 
und Rudl. llrsah: Schauritsch. Die Ge­
nannten haben sich um 16..?0 Uhr in der 
Garderobe einznfindn. Beide Spiele fintden 
am 2elezniear"-Sportplatz statt. 

k^ur »»»»»W»»» xu 

billigen preisen ist unser Qi'unc!-

»st?, äeskald kaufen 8ie liire 

Za«l«jl- un<t Zlci Zckuke. 
Vrlzin»! (Zoiserer, 

Velnssrten Zekuke. 
5irsven- un«! 5«rap«-

5ci»ul>« 
bei der Zpezislkirms 

üilsribor, !toroZlla vest» 19 

5« KIvdt 

k>i«g«nsti>nz«r 

mitöem 

auj oczn ote Rudertnnlpse ausgetragen werden« 

Ikcliüliüilizs Hei dAle külliuiüiiili« S« M 
— 

Veft^nizen Sie «uzärNckllcb 

iii stell v'ele k>iiicli>timunxen tm l-tsnäel dettnäen. 

?»els l 0lll»r. prei« l l)ia»r. 
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Die Katafiwpde des Noltenlfche« Ä Bootes 

U 

Tas rtalic'nischc .Wftcn-U^Bciot „?>. 1!" 
snbcn) wurde bctanntsich bei enier Fll>ttcn-
übunl^ am s'i. ?l.ujiust westlich der Insel Brio, 
rii wäf?rt'»d de? '^'luftauche>? von dem Zer« 
st5rer „^Viiisori" (unten) gerammt und sank 

sofort. Die ficberhafteil Anstrengungen von 
Hilfsschiffen ernwgli^iten es, 'd«s U-Boot in 
der Nacht vom 7. zum 8. ?lugust zu lieben. 
^edo6i war die Besatzung in Stärke von 27 
Mann bereits erstickt. 

Fllr die Frauenwelt 
Die neue Rosa 

o!»er Richtlinien fiir moderne Haussraue». 

H e r a u s g e g e b e n  v o n  N o r b e r t  J e  g l i t s c h .  

:!Vir hal>en »lestern zum ll. mal unsere 
^^uchenfec qewechselt. Mit ein klein weni^i 
I^^echenkenntnis komint man darauf, das; 
ein solcher '^^'cchsel zweimal iin Monat statt­
fand. Das; dies nicht immer bei vollster 
??indesstisse lior sich qinq, kann sich jeder 
vorsteslen. Auch ist eö nicht zu staunen, daq 
dr^i ^amilienmitl?liedcr schon an einen: 
kleinen Nervenschock leiden und die ülirigen 
nahe daran sind. 

Nun fjabe ich von jeher ein qutes .'?>erz 
für meine Mitmenschen gehabt, schon de«?-
halb nx'il ich im Laufe der Zeit bemerkt 
habe, daß sich meine Nachbarn und son­
stigen Mitbürger für mich mehr und ein­
dringlicher interessieren, als es eigentlich 
notwendig Ware. Schon aus diesem Grunde 
sebe ich nnch gezwungen, nuch zu revail-
chieren. Nun bat sich gestern die beste (^e 
legenheit dazu geboten, nieinen lieben Mit­
menschen eine l^efälligkeit zu erweisen und 
sie durch mein neueo ?^erk lwr jenen 
Zchrecken'^tagen zu bewahren, die der Wech­
sel einer Kück>enfce hervorruft. Ich habe 
de^lialk» ein kleines .^vindbüchlein l)erauv-
gegeben, das Richtlinien für jede .^.-»ausfrau 
enthält, die in der verzweifelten i?age ist, 
eine neue 5^osa zu suchen. Ich bin also so 
frei, einige der wichtigsten Punkte nieine? 
f>andbüchleins bier niederzuschreiben, um 
Sie vom Werte dessell>en zu ül>erzengen. 

l. Tu sollst nie die neue ^-ee in der 
Küche empfangen, weil sie dann sofort 
glaubt, sie sei ein Dienstniädchen. Wenn e'i 
Tir irgend wie nur möglich ist, fül)re sie 
in d^n schönsten Ranm, der Tir znr Ver­
fügung steht. Lei lieben-^würdig und höflich 
nnt ihr, und tue so, als sei sie Är ein lieber 
Gast, und lasse ihr ja nicht fühlen, daß Du 
^ie ^rau im .^'>auje bist. Du kiinntest si.' da­
mit beleidigen. 

>. Ih''e Pflichten bringe ihr schonend b?i, 
wenn Du nicht einen Wutanfall zur ?volge 
liab?n wiNst^ Tage iljr gleich, daß die fchwer 
st^n Arbeiten, wie Bodenreiben, Wasche-
waschen, natürlich auch Echuhputzten und 
Z?minevaulfräu,nien Du selbst besorgen wirst. 

.^. Natsam ist eH, das Zimmer, in den: die 
?luKerkorene dann schlafen wird, bei ihrem 
(Empfang mit Blumen zu schmücken. Zu 
t'mbfchlen wlire sie noch zil fragen, ob ihr 
das Zimmer groß genug sei, ob wohl genug 
Toime in der ??nibe hineinscheine, ob nicht 
der .^sseiderkastcn für die l^arderobe zu 
klein ist tlnd ob die Bilder an den Wänden 
wohl Dnch! i'lirem i^eschumck »ivaren usw. 
Sollte eines von diesem nicht der ^sl s<'in, 
so ist es unter allen I^ällen notwendig, dis'. 
Du ihr Dein eigenct TchlaszimMer anträgst 

und Du mit Deiner Familie in das ihrige 
übersiedelst. 

4. Mit Borsicht teile ihr dann mit, daß 
Du beinl Csien eine Tischglockc llM, mit dcr 
Du läutest, wenn es Zeit zum Abräumen 
ist. lSage ihr aber gleich, daß Du gewohnt 
bist, dreiuial zu läuten. Falls sie nach dem 
dr^tenmal nicht komn,en sollte, sjz bist Du 
gerne bereit, selbst das leere (Geschirr in die 
Küche zu tragen. Wage es ja nicht, ihr viel­
leicht vorzuwerfen, Du hättest schon zwei­
mal geläutet und sie sei noch nicht gekom­
men. 5ie war vielleicht gerai>e beim Cssen 
und da wäre es doch unerhört, sie dabei zu 
stören. 

5. Deinem Manne verbiete es ein für alle 
Mal, zu schinlpfen, wenn die Fee eine Gar­
nitur Teller auf den Boden wirft. DaZ 
würde so ausschauen, als wenn eS Dir leid 
wäre um die sechs lumpigen Teller. Bon 
eineui Tchadenersak darfst Du natürlich 
keine Silbe erwähnen, sonst mußt Du am 
kommenden 1. eine (^ehalt'^rhöhung bewil­
ligen. (5s ist also im eigenen Interesse b.'s-
ser, über solche Meinigkeiten lächelnd hin-
N'egz>lgehen. 

tZ. Tollte sich eines Tages eine Freundin 
oder Freund, oder Schwester Deiner Cin-
zi,?en in Deiner Wohnung einstellen, so tue 
so, wie es Dir Puukt l lehrt. Im (Ziegen-
falle könntest Du nnablehbare llnannehmlich 
keilen haben. Bewirte Deinen neuen l^nst 
so lange, bis er nicht selbst die Miene macht, 
seine l^astspiele zn versetzen. Zu emvfehl^n 
wäre auch, für ihn ein Bad zu beizen, einen 
Fiaker zu besteslen und iinn die Stadt zu 
zeigen. Solltest Du ol>^ Frau nicht' Zeit da-
zu haben, so schicke Deinen Mann, l^e-
skbehen muß es auf alle Fälle. Dieser wird 
sich sträuben, aber e-> ist inn.'erl)in bester, 
einen kleinc,i ??ampf mit Deinem Mann, 
als daj^ Du Dich vor eineui solch hohen 
Gast bloßsteslst. (!^r würde sofort lienierken, 
daß Du aus keinem feinen .<?ause stammst. 

So, das 'wären so die n ichtignen Vunkte 
aus meinem kleinen .^'^andbnchlein. Ich 
kann Ihnen am Schlüsse nur den einen Nat 
geben: Staufen Sie sich da^ Buch, lernen 
Sie es auswendig und lmndeln ?ie danach, 
nnd ich garantiere für einen sicheren i^'rfolg. 

FttrKMeundHaus 
h. Schokoladeauflauf. Man schlägt von 

einein halben Liter Milch, vier ()idot''rn, 
die nian vorher niit vier ^laffeelösfel .'>.l<ehl 
und 7 Deka Zncker flaunlig verrührt bat, 
auf Dunst eine dirie (sreme, rührt, bis si'^ 
kalt geworden ist und treibt sie nun n«it l» 
Deka Butter und 10 Deka eriveichter Sch.' 
kolade flannng ab. Zun, Schlnß niischt n,an 
den Schnee der 1 .^'lar gleichzeitig niit 
Tcka Reisn^ehl leicht ein, streicht die Masse 

in eine gut. gefettete Auflaufform und bäckt 
sie bei maßiger Hitze eine halbe Stunde. 

h. Wskaffee. D'eka Zncker iverd?n nl!t 
M (!^idottern flaumig gerührt, Leiter 
Milch nnt einer Stange Vanille aufgekocht, 
der Abtrieb dazugeniengt, so lange weiler­
gekocht, bis die Masse anfängt, zu jt.'igen 
u. dicklichlich wird; dann nehme man lO kkg. 
feinen Zncker, lasse ihn bräunen und acbe 
soviel Kaffee-Essenz dazu, daß er eine schiene 
Farbe bekomnrt. In die Büchse zum (Ge­
frieren gelvn und mit Obersschaum servie­
ren. 

—cz— 

Tkeateruid Kunst 
Kongnft zur Hebung der 

vffenttttden Moral 
In den Tagen vom 19. bis 21. August 

wird in Beogra^ ein Kongreß für Hebung 
der ethischen Kultur und allgemeinen Mo­
ral stattfinden. Die Initiative für diesen 
iilongreß gab der Sarajevoer Lehrer Mi-
lzenko V i d o v i ein Mann, der eine 
stattliche Anzahl von Autodidakten durch 
Abend« und fchriftliche Fernkurse bis zum 
UniversitätSswdium gebracht hat und sich 
einer ganz besonderen pädagogischen Me« 
thode bedient. Vidovie ist ein unverkennba­
rer Anhänger der Pantheistischen Weltan­
schauung, der das persönliche Interesse im 
allgemeinen Interesse aufgehen lassen möch 
le. Bi.dovi<; hat in Bosnien, in der Herze­
gowina, aber auch in anderen Landesteilen 
sehr viele Anhänger. 

i^ Der neue Roman von Clara Blebig 
führt den Titel „Die mit den tausend Kin­
dern" und wird zunächst in „Velhagen 
.^lasings Monatsheften" veröffentlicht iver-
den. 

^ Neuinszenierung der „Räuber". Aus 
Salzburg wird vom 9. d. berichtet: Max 
R e i n h a r d t hat Schillers „Räuber" in 
einer Neuinszenierung gezeigt. Den Geist 
der Kraftgenialität des deutschen Furors 
zu beschwören, war sein Ziel. Die Borstel­
lung rollte mit ungeheurem Tempo in zivei 
geschlossenen Abteilungen ab. Das Publi­
kum stand unter einem starken Banne, der 
sich in rauschendem Beifall für Reinhardt 
und seine Darfteller löste. 

^ Ein unbekannter Roman von Stend» 
hal. Der erst Jahrzehnte nach seinem Tode 
zu Ruhm gelangte S t e n d h a l hat be­
kanntlich eine Menge Manuskripte hinter­
lassen, die in Grenoble aufbewahrt werd^'! 
Nunmehr hat .Henri Martineau, der Her­
ausgeber der vorbildlichen französischen 
Stendhal-Ausgabe, in l^renoble das Ma­
nuskript des leider unvollendet gebliebenen 
^ltomans »l.^e I?v5e et lo Vert« entdeckt. 
Wie „Comoedia" nütteilt, handelt es sich 
um die Erlebnisse eines jungen Mädchens, 
das verkleidet in die Welt zieht, um die 
wahre Liebe zu suchen. 

Gkmntag, ??. ÄujpK 
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>Vi«n 
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t.4S ?!«»»» 
S.50 ,» ?»Ur«b, S»V»t 
4.45 
».20 ?,r»o»,v I^jadlj«»», 2>ssr«d 
5.35 liunik» S»doül, 
5.40 » ici»ff«nk»rt 
6 >5 » Hsj.» 
K.40 St. lllj 
«.24 ?er««n«a tlvit» Sodot». 
9.i0 » 2»,xr«d, 
9.L5 » Visa 

1030 » ?»!» 
l0.40 »» Oxmot, IlllNika lSodsl» 
13.10 O Vl»Q 
13 so » X1,-«»f»rt 
l.?25 
1Z.Z0 6Omt»e1lt St. Ilj 
14 25 Sewiell l'ri»»». ?!»»»»» 
14.35 »» v««ssr»<1, Spitt 
15.3? Vj«n. pr»» 

Lokot», V»ck»v»«t 1 « I 8  perioa« 
Vj«n. pr»» 

Lokot», V»ck»v»«t 
17.10 
17.20 
18..'^4 

St .^ j  18.45 vemisedt St .^ j  
»0.00 ?«r>on«» .Vi.» 
21 0S 
»3.25 M Iri—t, 2»zr«l» 

II oie 
ja ikier Volle>6uaßx de! Z?. VOZ^Z 

I. vtueiveller 5lovenlen5 
1^»ridor» Oo»p05k» uUe» Z8 

Sin 300 Aeniner-Flugboot stiegt! 

Das größte Flugbo»t der Welt, der ,.Ro ne l'ewics. R«i>mentlich die Mrze des Ans 
nmt" dei^ Roihrll'ach^Worke, machte ani 7. Au- lauis sin. Bilde), der nur A>0 Meter be«ns 
gnst l'l'i Travemünde seine crsten Prnbeslü- spruchte, N'irkte migelichts der riesigen Ab» 
ge, deren völligec' (Belingen die bervovra inessm'gen de«? Flugbootes verblüffend. 
acirdc flugtechnische Gecignell^cit der Majchi 



Gomrkag, 15. Augusts 

Ein dellkMoes SuSbab 
das sich jeder leicht merken Van,», das 
Heublumen-Fuhbad. Es wirid hauptsächlich 
in Fällen <mgewendet, .wo wegen Kränklich­
keit, GcHreä îchVeiit, ' mangelnder Körper­
wärme usw. kaltes Wasser n!icht leicht ge­
braucht werden zu ^rin^e oder 
gar keine RvaiMm eintritt, das heißt, dos 
kalte Wasser wegen. Blutmang<?ls zu wenig 
Wärme entwick^t. Dais Verfahren ist fol-
genides: Man' übergießt eine kleine Schurze 
<3 bis 5 H-ändvoll) HouAumen, !n Erman-
gelu:,!g solcher, sußcs oder saures Heu, auch 
Krumet mit etwas Salz, mit siedeudein 
Wasser („anschilvellen"), deckt das Gesäß zu 
uy^d. Mßt die.MschÄny bis zur angenehmen 
I^ußöaidwärme s25 Vis 26 Gra-d Reaiumur) 
abkichlen. Ob die Helmblumen im B<iid<Masscr 
verbleilben oder nur- der Absud verwendet 
wird, ist gleiihgiiltig. Die Dauer des Fuß« 
baides beträgt genau 14 Minuten. Unimittel--
bar daran schließt sich eine kalte Waschung 
oder ein bailtes Fu^d (halbe Minute), ein 
Fuhguß oder ein Knieguß, eventuell ein 
Fuß-Unterschenvel- o-ixr Hluekv'ickel, wozu 
früher die nötigen Vorbereitungen getroffen 
werden. Pevsonen mit K^rampfadcrn sollen 
warme Fußbälder im allgemeinen nicht ge­
brauchen. Worden sie . ihnen. verordnet, so 
darf das Wasser nur bis über die Kilöchel 
rei<^n und die Temperatur 35 Gwd Reau« 
mur nicht übersteigen. Für andere kann die­
ses- Bad auch M zum ^ oder übers Knie ge-« 
nomnien werden. HeMumenfußlbäder wir-

.ken auflösend, yusleitend und stärkend und 
Selsten bei -folgev îr. Leiden gute Dienste: 
Stanke Fitße, Fußschweiß, offene Schäden, 
Ouctschungen aller Art (gleichviel, ob durch 
Schlag, Stoß oder Auffallen entstanden und 

,oib blutend o-der nur blutunterlaufen), Fuß­
gicht, Verknorpelungen, Fäulnis zwischen 

'den Zchen, MgelAschwüre, Verletzungen 
durch zu enge Sch^ usw. Im allgemeinen 
Wm'gesagt werden: diese Fußbäder dienen 
allen jenen Füßen vortrefflich, deren Säfte 
mehr krankhaft und zur Fmtlnis neigend als 
f«sch und gesund. sind. Ein V '̂.nspiel: Ein 

'Herr litt entsetzlich an -der Fnfijiî  er schrie 

vor Gchmerzeu. Ein HoMumenfußibod mit 
Flchwickel, in den Absud getaucht war,. 
Ibenalhm nach einer Stmvde.die größten 
Tchimerzen. (L^sterr. Kneipp-Blätter.) 

Das Schi'öpfen der Obstbaume 
Es konmnt vor, daß junge Obstbäu-me am 

Sbamm dünn îden und einen kräftigen 
Wuchs vermissen lassen. kommt es vor 
allem darauf an, i)aß die Spannung der 
Rinde aufgehoben und locker gemacht wjrd. 
Das erreicht man durch das Schröpfen der 
Obstlbäuinre, wodurch diese befähigt werden, 
eine Treue Rindeyschrcht zu biliden. Aeltere 
Bämne, z. B. Waldnüsse, helfen sich selbst, 
indem sie die Rinde sprengen. Schaden wird 
den Bäumen durch das.Schröpfen njcht zu­
gefügt, sondern nur Nutzen. Es muß so aus­
geführt l̂ r'den, daß der ganze Stamm von 
der Krone bis zur Wurzel möglichst an der 
Nordseite durch einen geraden Längsschnitt 
bis zur Holzschicht eingeritzt wird. Die Ar­
beit ivird am besten iiN Sommer vo-rgenom-
men. Bis dahin ist daA'Laubidach der Krone 
vollständig ausgebildet. und kann sür die 
Vernarbung der. Wun^n gmügeich Stoff 
produzieren. Der zu dieser ĵt aus seinem 
Zwange befreite Baum dehnt sich jetzt freu­
dig aus. Die entstandenen Wunden verhei!-
len sehr gut. Reicht ein Schnitt njcht aus, 
so ist zwei- öder dreimal zu schröpfen. Sollte 
falsch geschröpft sein und die Wunde nicht 
recht vernarben, so versieht man die Risse 
mit ejnem Äerbande', wozu inan zw^mäßig 
die aus Lehm und Kuhmist hergestellte und 

mit ci.nenl Lappen umwickelte Bauinsallbe 
verivendet. Sollen schwache Aeste geschröpft 
worden, so ist es notlvendig, daß sie ange­
bunden oder gesÄ)ient werden. Zeigen sich 
beim Steinlibstc nach'denn Schröpfen Gum-
mifl-ußerscheinungen, so sind diese nicht die 
Ursach? des Schröpfens, sondern ein Be­
weis dafür, daß die Kultur des Bodens man 
gelhaft ist. Man lockere, gieße und halte den 
Boden rein, dünge mit Kalk, und die Gum-
miflußerscheiimngen werden aufhören. 

- ' R. R.-

2. bis 8. September 1929 (Rotunde bis 
9. September) : 

SON D IR  VERANSTALTUNGEN:  
„Technische Neuheiten 
und Erfindungen" / Internationale 
H a i e n - A u s s t e l l u n g  /  R e k l a m e -
Ausstellung / Wiener Pelz­
mode-Salon / Ausstellung für 
Nahrungs-u.Genußmittel / 
Land-u. forstwirtschaft­

liche Musterschau -

ek5te vgterrelctilscke 7i«rmes5e 

(Daunendecken) 
werden von der ein-
lachsten bis zur fein­
sten Ausführung er­
zeugt. Alte Decken 
weiden billigst um-
gesrbeitet. 6632 • 

Kkslja Petra cests 3  ̂

(4 —S. Z«pt»md«r 192S) 
Iucktv!ek»ck»u -- ^utiviek5ck»u — pkeräesckau 

Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freiei 
Gienzübertiitt nach Österreich. Das ung. Durchreisevisum 
wird bei Vorwe^ung des Messeausweises in der Grenze 
erteilt. — Bedeutende Fahlpreisbegünstigungen auf den 
jugosl., ungar. und'österr. Bahnen, auf der Üonau, im 

Adriatiscen Meer, sowie im Luftverkehr. 

Auskünfte aller Art und Messeausweis (ä Din 40*—) 
erhältlich bei der Wl*n«r Mcaas-A.-Q , Wien VII., 
sowie — wahrend der. Dauer der Leipziger Herbstmesse — 
bei der Auskunftsstellein Leipzig, Oesterr Messehaus, 
und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in Maribort 
Filiale der Laibacher Kreditbank, Erste jugoslawische 
Transport A.-G. SChetiker & Co. Meljska cesta 16 \\ 
Tujsko-Prometna Zveza za Marlboisko oblast. 9240 N«cdHn«r«r Iv»n ».»««» 

' Zp«rt>l!»t t0t vakmn»ci,inen 
/̂ aridor, Vetrinj8tl» uiic» 30 

lelepbon 43t. i 

-

^vcno«.vr:Mî m . l.n'bio<z«^?nie - svcnomoc^« 

Li<!ek<r ?i.> î̂ 'riLl̂ vi>l<zs>vî zi'Xi.'r ! > 

Zwiegespräch 
zwischen Hausfrauen! 

/ 
Wie machst Du es, dass Du jetzt immer eine solch / 

duftige Wäsche hast. Es ist kein Geheimnis 1 Ich ver- / 
wende die Benzit-Überseife, welche den Schmutz und ' 
die Fettflecken besser löst, als alle anderen Seifen, Bleich-
und Lösemittel. Bei Gebrauch der Benzit-Überseife 
ist das Kochen der weissen Wäsche nicht umbedingt 
nötig, da auch heisses Wasser genügt, ja die Benzit- / 
Überseife reinigt sogar mit kaltem Wasser. Und 
welch angenehmen, erfrischenden Geruch meine Wäsche 
hat, nachdem ich sie mit Benzit-Überseife gewaschen 
habel Es gibt kein Waschmittel, welches mit der Ben­
zit-Überseife wetteifern könnte bezüglich der Weisse 
und des Geruches den sie der Wäsche verleiht I 

Das Waschen mit Benzit-Überseife stellt sich 
auch viel billiger. Ich verwende zum Weich­

machen des WassersTRI und brau­
che dann nur die Hälfte 

der Seife wie 

früher l 

Erhältlich in al­
len Drogerien und 
Kolonialwaren-Ge­

schäften zum 

Preis von Din.5 

per Stück. 

lIbefZeifE 
i ' v o n k ^ i c U  ^ i - z ^ i - o n o o  

v>/>x s ci »»I e »^11' 



Marvurger Nr. IM. IS 

I» Gaschause .Dravograd",^ 
MwWor. Smetmwva ul. 54. 
ist echter'Frauheimer Wei» v. 
Kvu Fvlmgesch, .tm Ausschank, 
auch gibt eS war^^und kaltv 
Kßdhe zu jeder Um zahl« 

Bquch'bitten vk Gast« 
geöer.J. u. M. R. A40 

»«vs. 
tn jeder GtUart vlM der einfach 
ße« bi» zur. feinsten Ausführung 
au« Veichholz. Harthas sowie 
auch auA uotischen HSlzern zu 
aichrigsten Presen, nur eia« 
Ey^euAM^ tn der ProduMv-
genoffenfHlft der Tischlermeister 
Tb 1. Mai tief, herabsetzte ^ 
fe, sehr solide und auch gute Ar­
beit sowie auch 1 Garan­
tie^ ?ttS7 

E?»ß»IeI »r« Z 

««Bgllcher «»ftPlatz für Ana. 
«hlM und Mädchen au» nur gu« 
,tem Hause in einer HerrschastS-
'^villa, W Minuten von Ptuj. 

Verpflegung und Auf-
Icht. Auskunft erteilt aus Ge-
Wiykeit Dr. Blanke in Ptuj. 

W78 

Sause altes lSoU». Gilbertro» 
«»», f«»yche v«bisse und Z^ne 

za^e dafür Höchstpreise! 
^ E^mps, Goldaicheiter. Ko» 
>r»Ska eesta 8. ^7 

VyotoaPPamte tn allen For­
maten. Optiken und PreiAla-
^ auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, tmmer frisch. 
Vhotomeyer» Go<po»ka uliea. 

«0!« 

p»V«>GlO«ßQ» 
putzt chemisch u>»d färbt olle 
Kleider, und Stoffe. Trauer in 

24 SßK»»»^«iU 
am billigsten und am schönsten. 

Vosposia »l. AS 
Razlaaova »l. W. S880 

Besondere lttmfgelegenhiit! 
Schreiben Sie sich sofort meine 
Adresse auf. G^chltssene Bett« 
federn für Pölster und Tuchen» 
ten, kg. zu Din. 38. —. Versand 
Postnachnahme wenigstens 5, kg 
aufm. L. Brozovi^, chem. Bett« 
federnreinigung, Ägreb, Ilicn 
«i. 9382 

tn Otlxlnilpseltunff «eit .Iskren 
»tet» ZU tisden del c!«s I^iima 

iciA«S«r 
l^^ren. (Zol<jv«ren, Optik 

WU IIlIlMlM rvl, !? 
(tlüker X. Kiffmsnn), 9»4i 

M«fchin-A» jo»r«Urb»ite» wer-
^n übernommen und billigst 
i^rechnet. Strvßmaserjeva uli« 
« IS, neben Kkostrr. 9W2 

«er sparen nM, w»ft „I«. 
prmnol". Trwirkt vie^ache 
Haltbarkeit der Schuhsohlen, 
»vegen Einsendung von Dinar 
17.— wird portos^vei zugesendet 
durch Jos. Scherbinek, Klavni 
^stopTlik, Sv. Pvlstava, poSta 
Vrag<'rsko. vsvk 

Automobilisten! Auto»Reifen, 
ßchläuch? usw. werden prompt 
und PreiÄvert vulkanisiert liei 
Dolenc, Maribor, Weksandrova 
«estv 3ü. 

Achtung! Als Ofen- und Herd« 
jeher aus OER. mit .Rako-« 
Miesen, Waindvertüfelunfl und 
^hle mich bestens. Die Arbeit 
Vitt» von mir persönlich au««, 
phrt. (^arnntirre si>r sol,j>e 
vrbeit und tadellose Funktlon. 
Auch gewöl)nliche Kachelofen ei­
gener Erzeugung. Anton Ra«p, 
Paöje. !>3U1 

ß^u prima Sicherstellmig 
Perden für sofort gegen gut<' 
kinsen für kurze ^e!t ll).s>lX) 
^nar gesucht. Gcfl. Antriiqe 
inter „Soßortioe HM" an die 
Veru^ ' W3S 

Realitäten, IRrtschast» 
Him« «bert SeWIft t«dvc/A« u. 
überall i vertauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
über vy Jahre bestehenden han-
dettgerichtlich protokollierten 
«Igvmdier Vttketzr« »Anzeiger^ 
«e». 1. «ethburggafs» 
Weitefdr^ende Verbindungen 
im .In- u^ Au«lande. Jede An 

wird sofort beantwortet. 
Ikstenlose'Information durch ei­
gene Fachbeamten. Au haben b. 
Hwko Sai, Papierhandlung in 
Maribor. A^ine Provifion. l!7v9 

Vefitz, 3 Aecker, Wiesen, für 4 
Stürk Bieh, L)l?stgarten, ^uS, 
Stallungen, um 80.00(1 Diiar 
zu verkaufen. Adr. Verw. 9427 

Weingarten mit großem Obst« 
garten und Feld, schönste Lage, 
Umgebung Maribor, mit heuri­
ger Fechsung zu verkaufen. An­
träge unter „Ertragsbesitz" an 
die Verw. S45V 

Achtung! Hau«, Geschäftshaus 
bevorzugt, gegen Barzahlung z. 
kaufen gesucht. Antl^ge und 
Prei« unter „2b" an die Verw. 

VSg8 

Schöne« Hau« mit Obst« und 
Gemüsegarten ist an ruhige, an 
ständige Partei auf längere Zeit 
ab l. Oktober zu verpachten, 
jkröevina 184 ober „Drei Tei­
che". W62 

Barza^er kauft väfÄus in 
Maribor und einen Weingar-
tenk^h in der Umgebung. Of­
ferte mit genauer Beschreibung 
erbitte unter „SOV-WV" an die 
Verw. 

Vrtragsbesitz mit Weingarten 
— S Joch — an der neuen Be­
zirksstraße Sv. P««r. wegen 
Todesfalles günstig samt Fech­
sung zu verkattsen. Ansr. Bw 

9bü4 

Schönes Haus, Vor« und Ge« 
mitsegarten» Obst, Wirtschastsge 
bäude, geeignet für Kausmann, 
Professionisten oder Pensioni-
sten, zu verkaufen. SP. Radvanj 
ika cesta M, Nova vas bei Ma­
ribor. ^bl)7 

Schöne Ackerparzelle, 4VVY m', 
auch für Bauplätze, ist ii, Stu« 
denei zu verlausen. Ansr. Vw. 

9b47 

Schöne Bauplit^ in Studenci, 
Bausand und Betonschotter an 
Stelle vorhanden, zu verkaufen. 
Anfr. Verw. 
Schöne Wiesenparzelle, 4000 m> 
für Bauplätze geeignet, ist in 
Studenei zu verkaufen. Anfrage 
Verw 
Besieres Haus, Stadtmitte od. 
Villa, Parknähe, Maribor, sucht 
ernster Käufer. Anträge unter 
„Bar S5Y- an die verw. 0641 

Äu kaufen oesucht 

« I I I  
Juwele», Gold, Siiber-MÜn-
zen. falsche Zähne, antike Uh« 
re kaust zu allerhvchftsn Preisen 
Juwels N><r, GospoSka uli« 
ca IK. 

» l l t 

Sause Herreuanzüge, Schuhe, 
Wäsche, alte Möbel. Schriftliche 
Anträge an Mnkor, RuSka refta 
35. 0b5V 
2 Stück verzinnte oder Kupfer­
kessel ca. je Mi Liter zu kaufen 
ge^cht. Adr. verw. »<^7 

Tine gebrauchte zweireihige 
Wiener Harmoutka zu kaufen 
gesucht. Vckmayer, Slovenska ul. 
Nr. 24. vaS9 

Suche zu kaufen: Stabilmoto­
ren von 25 bis 8g HP., auf 
Sauggas, Leuchtstas oder Ben« 
zin, sowie auch andere Motore 
und Maschinen. Offerte zu rich­
ten an die Adresse: Dragutin 
Mathes, MaschinenhSndler, Bin 
kovci, Prercidc>vi6cva ul. 19. 

Hobelbank zu kaufen gesucht. 
Ansr. mit Preisangabe unter 
„Hobelbank" an die Verw. 

9K7V 

Äu verkmfm 

K a r t o n «  
aller Art liefert dillitist Aario-
nagenwerk „^rgo", Maribor, 
Preßernova ulica 18. 4Wtt 

Kaufe alten Grabstein. Anträge 
an die Verw. unter „Gut er­
lsalten". l>4KS 

Weinfässer, Nähmaschine, !?la° 
vier oder Pianino wird gekauft. 
Briefe an die Verw. unter 
„Kassa". ,)s/>7 

Eine mittelgrosv Sisenkas^ mo 
deriierer zu kauscli ge-

^ sucht. Antrüge ov^l^^^erw. n. 
' M. D.". U683 

Zu oerkausen großer, schitner 
^rserteppich. Anfr. Verw. 

94V3 

Reinrassige junge Wolfshunde, 
l; Wochen alt, zu verkaufen. — 
VojaSniSki trg 3. 95)48 

Wegen Uebersiedlunq werden 
zu l)erabgesehten Preisen ver­
kauft: Schlaf- und Speifezim« 
mer, Matratzen, Drahtbettein« 
sähe, Ottomanen, Betworlegcr, 
Uebenvürfe usw. Möbelhandlg. 
Makotter, Slovenska ul. 2 und 
Krekova ul. 9527 

Stellagen, Standtisten, Stein« 
krüge, Ständer für Essigfüfser, 
Blechdosen, Sitzkaffa, starker 
Aarren, Handschlitten, Mehl-
rutsche, Ttandslaschen, diverse 
Flas^n, üther. iöele, starker 
Usch, diverser Bobenkram we­
gen Räumung sehr billig abzu­
geben bei Fevd. Hartinger, Ale-
ksandrova cesta Ä). 9S1t> 

Echte Persettespich« in allen 
Größen, verschiedene Anliquitä-
tm und antike eingelegte Mö­
bel zu verkaufen. Frau Bince-
t!e, Slovenßka vl. 1y. 7358 

verkaufe: Alte einael^e Mö­
bel, runde Tische, Biedermeier-
gavnitur, groß, eingelegt. Gar­
derobekasten, Instrumente, Mi­
niaturen, Gläser, Herren- und 
Damenkleider wie auch Schuhe. 
'Vwria Schell, KoroSka cesta 24. 

g99b 

Zwei Siskaften, ein komplettes 
Billard, alles gebraucht, zu ver­
lausen bei R. K o m a u e r, 
Meia^ 9539 

Fast neuer Grabstein prei^' 
zu verkaufen. Vrtna ul. 
va vaS. 

Fast neues Damenrad prt 
zu verkaufen. Anfr. Frau 
Pobreika cesta v. 95:!^.^ 

Gchlastimmer, Roßhaarmatraz-
zen, Bett samt Einsatz u. Ma­
ttatzen, ^reibtisch, Jagdge­
wehr, Pendeluhr, hart. ^Wsten, 
Schaulelstlchl, Zltlavier, Schreit)^ 
Maschine, Grammophon zu ver­
kaufen. FranLiökanska ul. 21. 

9500 

Fahrradpreis! ilteuen 9X12-
Eomtesanettel - Photoapparat 
mit Ganzzugehör tausche gegen 
auterl)altenes Hcrrenfahrruo. 
Mehrwert zahle aus. ^helj, 
Dravograd. 9574 

Schreibmaschine, neuestes, mo-
«dernsteS Fabrikat, krankheitshal 
ber verkäuflich. Adr. Verw. 

9577 

Ein gllterhaltener tttnl»er«agen 
ist preiswert zu verkaufen. Kv-
roSka cesta 39/2, Tür Z. 9öi)7 

Ftchren- und Buchenholz per 
Klafter abW»seben Burgmeier-
hof. 9k2b 

Schöne schwarze Beamten - Pe-
lerme mit Samtkragen, Violi­
ne, spanische Wand zu verkau­
fen. Burgmeterhof. Atarko 99. 

W26 

Klavier, hartes Sl^afztmmer, 
Speisezimmer und Vorzimmer-
wanid zu vervaufen. Wildenrai-
nerjeva ul. 8/1, Tür b. 9S34 

Phaeto«, gut erhalten, im best. 
Zustand, komplett, ist wegen 
Umstellung auf Autob^ieb bil­
ligst abzugeben. Gefl. Zuschrif­
ten erbieton an Vlastelinswo 
I^ltabet Pri Varaidin. 9V7 

1 schönes ^t samt Federein­
satz, 1 Nachtkasten mit Marmor­
platte, 1 Lustcr, 1 Bettdecke, 
e^tr. Lmnpnl zu verkaufen. 
GreqlM-SiSeva 4/2 rechts. 9ft4S 

A^e^altenes Damensahrrad 
billig zu verkaichm. Aova vns, 
Brtna ul. ü. «U3 

Verkau'fe wegen Uebcrsiedlung 
vollkommen neue Eim^ichtung: 
Küche, weißlackiert, komplett; 
modernes Schlaf- und Eßzim­
mer aus politiertem Hartholz, 
sowie Schreibtisch unl) 
kcisten. Gefl. Anträge unter 
„Trez Prevalje" an ^ie öerw. 

9591 

Weinfässer, gesunde, drei Stück 
ij00 Liter zu je 75 Para, ver­

kauft Expedit, Cankarjeva uli­
ca SS. vf.82 

Au Mieten gesucht 

In kleinerer Stadt od. Markt 
wird gutgehende Fleischhauerei 
ev. mit Gasthau» zu pachten 
gesucht. Ad. an die Berw. unter 
„KautionSfähig". 9042 

Ä« vermteten 

Möbl. Zimmer, separiert, elek­
trisches Licht, ab 15. August zu 
vermieten. Anfr. Radvanjsw ce 
sta 9 im Geschäft. 9269 

Sehr hübsche« separ. Zimmer 
an netten Herrn sogleich 5u ver 
geben. Todna ul. 14/1, T. 6. 

9443 

Zwei Ftäulei« wevden aufge­
nommen, auf Wunsch mit Ver­
pflegung. Kl!avterbenü^ung. — 
Ale^androva cesta S4/1, ^ 10. 

9492 

Leeres od. möbl. Zimmer, sep., 
in ruhigem HauS am Park, in 
Hauptbahnhomähe, an bessere 
Person sogleich zu vermieten. 
Adr. Verw. 9599 

Vohuung, bestehend aus Zim­
mer uni> Küche, elektr. Licht, zu 
vermieten. Adr. Verw. 9592 

Möbl. Wohnung mit 2 Zim­
mern, Küche und Zugebör per 
sofort zu vermieten. Ans. Vw. 

9692 

Schön möbl. Zimmer mit elek-
triichem Licht, möglichst separ. 
Eingang und sonniger L^e, 
wird ab 15. d. von jungem Ehe 
paar gesucht. Anträge unter 
„Ueber Winter" an die Bw. 

9470 

Suche 1 Zimmer mit Wche in 
besserem Hause. Zahle gut. An­
träge unter „Guter Zahler" an 
die Verw. 9471 

Selbständige Köchin sucht Po­
sten bis 1A. August. Ansr. Mi-
kloötLeva ul. 6. 96^ 

Beteiligung und Mitarbeit bei 
GeschW sucht Fräulein, auch 
auswärts. .Zuschriften unter 
„Mitarbeit 100" an die Verw. 

9586 

Ein besseres Fräulein wivd bei 
alieinstehender Frau aufs Bett 
genommen. Anfr. Venv^^ ^79 

Möbl. ^mmer für einen Herrn 
zu vermieten. Magdalenska ul. 
25/1 links. 9598 

Ein Fräulein wird auf Kost u. 
Wohnung genommen. KoroSka 
cesta 23/1 rechts. ^27 

Gassenzimmer für 1—2 Herren 
ab 15. August zu vermieten. 
Meijska cesta 30, Part., Tür S. 

9633 

Nett möbl. Zimmer, elektrisch. 
Licht, separ. Eingang, Bahnhof­
nähe, an soliden Herrn abzuge­
ben V613 

Möbl. Pmmer an soliden 
Herrn zu vermieten. Arinjskega 
trg^/1.^^^ 9^ 
Ein Herr swdet im Zentrum 
reines Zi««e?. Adr. Verw. 

9S44 

2 Studenten(innen) der niede-
n Klassen, welche Nachhilfe b. 

ilen und auch Gelegenheit 
n. Deutsch zu erlemen, 

' Wohnung ur^d gan-
llg bei besserer Fa-

u.... .^.uommen. Stroßma-
jerjc. ul. lA/1. 9640 

Im Zentrum, vcrkehrsrci6)er 
Strasze, wird ein Hofzimmer, 
als Aiagazi-n oder ähnl. sel)r 
geeignet, für einen Frauenberuf 
vermietet. Adr. Verw. 9061 

Tausche schöne HauSmeisterwoh« 
nung mit Zimmer und Mche 
mit ebensolcher Wohnung, je­
doch ohne Hausmeisterpoften. 
Schriftl. Anträge unter „S6)l>-
ne Wohnung" an die Berw. 

9S60 

Zwei jüngere Studentinnen od, 
Studenten werden in besserem 
Hause ausgenommen. Deutsche 
Konversation, Mavier u. ^r-
ten. Anft. Verw. 9059 

Schönes möbl. Zimmer, separ., 
elektt. Licht, sogleich zu vermie­
ten. öopo^ ul. 3/1^ 9050 

Einfach möbl. Zimmer im Hof 
zu vermieten. Ptujska cesta 6, 
«zno. 9651 

Ein Herr wird airfs Bett ge­
nommen. Frankopanova ul. 11, 
Gin^^ 9V53 

Schönes, zweifenstriges, sonnig. 
Zimmer, elektr. Licht, Parkett., 
Badezimmerbenützung, sofort z. 
vermieten. Meljsla cesta 29. 

9054 
Gin Fräulein wird zu einer al­
leinstehenden Frau aufs Bett 
genommen. Ev. auch eine Stu« 
^ntin mit ganzer BerpflegtlNsi. 
Mr. verw. 9057 

Sonniges Zimmer, leer »der 
möbliert, mit gut. Verpflegung 
an eine oder zwei Personen ab 
1. September zu vermieten. 
Villa Miriri dol, TriaSkcr cesta 
5S, Part, vechts. 9««'. 

HauSbeforgerwolinung, ^iw 
nnd Vilich?, an ' 
si^!> 'i'.'iinaar 
br<..ic'. ^>ank«ri .. 3. 

Wohnung, 3—4 Zimmer mit 
Küc^ usw., in der Nähe des 
Parkes oder in ruhiger Gasse 
gesucht. Adr. Verw. 9576 

Suche Sparherdzimmer oder 
Zimmer und gegen gute 
BezahlllNg. Adr. Venv. 9578 

ltin Herr sucht Wohnung bei 
guten Leuten. Zuschriften unter 
„Angenehmes Heim" an die 
Verw. 9565 

Solider Herr sucht Zimmer od. 
Kabinett ev. mit Verpflegung. 
Zuschriften mit Preisangabe a. 
die Verw. unter „Rein". 9564 

Suche dringend Wohnung 
che, 2—3 Zimmer). Anbote an 
die Verw. unter „I. B.". 9616 

Zimmer und Küche oder Tpar-
t>crdzimmer per sofort gesucht. 
Anträge unter „Küche" an die 
Berw. 9017 

Zwei- oder Dretzimmer-Woh« 
nung sucht alleinstehende, ruhi­
ge ältere Dame. Gefl. Anträge 
unter „Alleinstehend" an die 
Berw. 9024 

Solider Jungaefelle sucht gut-
ei>ngerichtetes Zimmer, ev. mit 
Bad, separiert, elektrisch. Licht, 
Vorzug Parknähe. Benützung 
nur 10—14 Tage im Monat. 
Adressen an die Verwalt. unter 
„Vornehm". ^^20 

Gutgehende Gemischtwarenhand 
lung in der Stadt oder am Lan 
de wird zu pachten oder zu kau­
fen gesucht. Gefl. Anträge unt. 
„Barzahlung 150.009" an die 
Berw. W48 

Miibl. Zimmer womöglich mit 
jrüchenbenützung in der Nähe d. 
Llolonie per sofort zu mieten ge­
sucht. Antr. Verw. 

Suche Wohnung, Küche, zwei 
bis drei Zimmer in der Stadt 
oder Peripherie. Beziehbar 16. 
September. Bezahle gut. Adr. 
an die Verw. W56 

Ein eleMnt möbl. Zimmer für 
junges Ehepaar mit Badezim­
mer per sofort gesucht. Parl-
oder Bahnhofnähe. Anträge a. 
Mariborsla tekst. tvornica, Ma-
ribor-Melje. 
Eine Dreizimmer - Wohnung 
mit Nebenräümen, Park« oder 
Bahnhofnähe wird per sofort 
oder per September gesucht. 
Antr. unter „Wohnung 4^15" a. 
die Verw. 

«kUkngefuche 

WirtschastSkvchin gesetzten Al« 
ters mit Iahreszeugnissm sucht 
Stelle, auch als Stütze d. Haus-
frm». Adr. Blumenhanidlung 
Spittau, Aleksandrova cesta. 

9394 

Suche Stelle als Kinderfräu« 
lein oder Kinderstubenmädchen. 
Anträge unter „Nähkenntinsse" 
an die Verw. V538 

Müdchen sucht Stelle bei besse­
rer Familie. Koroöka cesta 51. 

9619 

Tüchtiger Zahlmarkiir, welcher 
lange Jahre im Auslande war 
und Besi^r von nur Jahres« 
Zeugnissen ist, wünscht Stelle zu 
ändern. Anträge unter „Vi­
lich, nüchtern" an die Verw. 

9628 

Selbständige Kitchin wünscht b. 
solidem, alleinstehendem ^rrn 
als Wirtschafterin unterzukom­
men. Adr. Verw. 9614 

Köchin für alles, tüchtig in je« 
der häusliäien Ar^it, sucht 
Stelle zu kleinerer Familie oder 
alleinsteh. Dame oder Herrn. 
Adr. Berw. 964S 

Offene Stellen 

MrtschastSadiunkt mit guter 
Kenntnis der Viehzucht für 
Großgrundbesitz gesucht. Schrift 
liche Offerte an Scherbaum 
Maribor. 9448 

Stütze der Hansfrau, die selb­
ständig kochen kann, wird ge­
sucht. Anträge unt. „M. H. 20" 
an die Verw. 9531 

Bäckerlehrling, gesund, slowe­
nisch und deutsch sprechend, 
wird sofort aufgenommen bei 
Karol Sommer, Stadtbäckerei, 
LaSko. 95S1 

Lehrmädchen werden aufgenom 
men im Wäschesalon L. Kütt-
ner, Gosposka ul. 28. 674> 

Intelligenter Lehrjunge, der slo 
wenischen und deatschen Spru­
che mächtig, mit entsprechender 
Schulbildung, wird per sofort 
aufgenmnmen. Anzufragen im 
Spezerei« und Samcngeschäst 
Ivan Sirk, Maribor, Glavni 
tvg. S572 

Verkäufer der Kolon iallvaren« 
branche wünscht St?lle. Gesäll. 
Zuschr. an die Verwalt. unter 
„Militärfrei". 
Elektrotechniker mit 17jähriger 
Praxis, vollkommen seliistündig, 
sucht Stelle. Anträqe unt. „Tüch 
tig" an die Verw^ 9532 

Zahlkassierin, welche auch gut 
Klavier spielt, sucht Stelle in 
Kaffeehaus. Eintritt 15. Sept. 
oder 1. Oktober. Schriftliche An 
träge an die Verw. unt. „Kas-
sierm". 9^ 

Frau (geschieden) sucht 
sofott Posten als Mrtschasterin. 
Zuschristen unter «Rein und 
ehrlich" an die Berw. 9500 

Nüchterner, verläf;lirl)er, geprüf 
- Cliauffeur - Automeckianiker 

"teile. Attträ«ie erbet, unt. 
n' ..Chauffeur 28" an die 

ööv6^ 

Jntellia. deutsrbes kinderfräu» 
lein wird für Beograd m drei, 
die ösfentlickie Schule besuchend. 
Kindern gesucht. Verläßl. s^äu-
lein, welche auch im Haushalte 
mithelfen, mögen sich "veVst 
Beilage ihrer Zeugnisse u. Re­
ferenzen sofort schriftlich wen­
den an Dr. Ru^a Jovanovt<;, 
LaSko, Kupaliste. 9552 

Kinderfriiulein, intelligent, un­
bedingt verläßlich, perfektest im 
Deutschen, gesucht zu 2 Kindern, 
4 und 7 ^ahre alt. Ausführl. 
eigenhändig geschriebene ZÜlträ-
ge nebst Lichtbild unter „Intel­
ligent" an die Verw. 9409 

Radiosachmann wirb als Leiter 
der Radioabteilung einer Fir­
ma gesucht. Der Bewerber muß 
gu.t Fachmann, Organisator u. 
Verkäufer sein. Offerte imr erst­
klassiger Kräfte an die Verwalt. 
unter „Maribor-Zagreb". 9600 

Friseurin zweimal wöchentlich 
ins Haus gesucht. Koserjeva uli­
ca 41. 960S 

^«delsge^lfe der DeUkatefsen. 
branche, tüchtig, wird für Pro­
vinz gefucht. Anträge an die 
Verw. unt« „9495". 9495 

Alleinstehend« jüngere Person 
wird als HauSmetsterin auf«-
nommen. Sttoßmajerjeva ulica 
13^ 
Lehrmädche« wird ausgenom­
men. Maschinsttickerei VojaS« 
niSka ul. 2. Ebendort Strickma­
schine 8/60 zu verkaufen. 9652 

Gute Köchin mit Jal)reszeug« 
Nissen wird bei kleinerer Fami­
lie sofort aufgenomnivn. Anzuf. 
Schuhgeschäft, Aleksandrova ee­
sta 11^ ^ 

Lehrling mit guter Schulbildg., 
der slmvenischen und deutschen 
Sprache mächtig, wird sofort 
aufgenommen bei Ferd. Kauf­
mann, Spe.^reihandlung. Kra-
lja Petra trg 1^ 9649 

Schlosserlehrling wird aufge­
nommen. TatteirbaäMa ul. 4. 

9S6ö 

Ein Lehrmädchen für Herren« 
und Dnmenschneiderci, mit gu« 
ter Schulbil nlii, wird aufge-
noinmen. L. ^^iaverZnik, Mari-
lwr, Marijina ul. 24. 9öS9 

(5lnsache kitckiin sucht Stelle in 
Privat- oder GnsthauS. Aich^ag. 
Mlinska ul. 9 bei Joset.SM 

9467 
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JAKOB PERHAVEC 
Fabrik zur Erzeugung von Dessert­
weinen u. Sirup, Malibor, Gosposka 
En detail üllca 19. En gros 

Offene Stellen. 

Suäis ein Mädchen für nsls-I 
mit langjährige,, Zeugnissen, 
das gut urrd seldstnndic^ lo­
chen versteht, für Zagreb mit I. 
Oktober. Vorzustellen Nvliak, 
derzeit Verl, Pckre. '.)ü-t'.1 

Kinderfräulein, intelligent, lin-
derlielxind, perfekt in Deutsch, 
t>as im Häuslickien mitliilft, 
wird zu einem 
chen gLsucht. Offerte mit Lich!' 
dild, ZeugniSal)scI)riften u. Ge« 
haltZansprttchen bitte zn richten 
an Frcnl .^^elen? Pirnat, Novi 
Arbas, Baöla. 

Suäze tagc^ülier oder f. halben 
Tag Stelle LUndern, Äin in 
der Kinderpflege volllonunen 
"dersiett. Unter „Gute Reseren« 
zen" an die Verm. 

Fleißiges Müdchcn für alle^, 
das kochen kann, wird gesuäit. 
Anfr. Sonntag, Koro^ija, Gras« 
fki trg S/2. W18 

Lehrmädchen mit guten Säiul» 
zeugnifsen und Äürgerscl^ulcn 
werden ausgenommen. Acodesa-
lon Wellak, Sodna ul. 1^/^. 

WZ3 

Tüchtiger, verläßlicher Fabrtts-
schlosser, der auch in Montage 
von Dampf» und Wasserleitung 
versiert ist, wird per sofort ge« 
sucht. Anträge unt. „C6)losser" 
ail die Verw. O671 

jZinderfrtiulcin, das auch leich« 
te Hausarbeiten verri6)tet und 
etwas nähen kann, wird zu ei-
ilem sechsjährige Müderl ge» 
sucht. Eintritt lo bald als mög­
lich. Gefällige Offerte mit An» 
gäbe der Spra6)enkcnnt-
ilifse, GehaltSansprsiäie nnd bcr 
bisherigen Tätigkeit erbeten on 
Dr. Jgnjo Fürst, Osijek, Doinji 

.grab. s>W6 

Lehrjunge, der sloi'.x'nischl'n u. 
deuls6)en Sprache mächtig, wird 
aufgenonttnen. I. Stiberc, Ae« 
mischtwarenhandlung, Maribor 
Cvelliöna ul. 29. i)022 

KÜ A DK) W Ii LT 

lllustt leite Wochenschr.it für jedermann, Ist die beste 
Radioze'tschrift.  Bringt die Programme der europäischen 
und amerikanischen Sendestition — Rndioicpoite. 

Reichhaltigster technischer Teil! 
E i n z e l p r e i s  — J a h i e s a b o n n e m c n t  — ' —  

FIIMKMÄ.GAEIM 

Monatsschrift iür Rndioimateure. Schriftleiter Dr. Eugen 
Nespcr. Unentbehrlich für Bastler und Fachmann. 
Mit Pciblatt für kurze AVellen und Phoncradio. Diese 

Monatsschrift hat nicht ihresgleichen. 
E i n z e l p r e i s  — J a h r e s a b o n n e m e n t  —  —  

Wiener Radloverligi G. m. b. M., Wien, I. 
Pestalozzigasse 6. 

vis unvsrMiistiikkstsi!^ 

VZSSZSS'W 
«»^ziten ZZe im 

H a r l d v f .  S o s p o s i c s  u ! l c s  2 S  

'14« 

esktsr »«kW«»vr 

in Schachteln ä 6 Portionen, 

sowie in Blocks ä 2 kg netto 
voos 

ST UND BLEIBT'DER BESTE! 

Achtet fee»yffl Einkauf auf obige Schutzmarke! 
h allen besseren Geschäften erhältlich 

Modernste Wisner Plisse - Presserei! 

StHEidernrtlMiiis 
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes uw 

Spezial- Schnittmuster -Ät e Her 
Maribor, Aleksandrova cesta 19. I. Stock. 

TAFELKPFEL 
Obsteinkäufer für steirisches Obst für Ausfuhr 
allerorts unter günstigen Bedingungen sofort gesucht. 
Obstgroßhandlung Ivan Göttlich, KoroSka c. 126-128 a. 

Chemisches Laboratorium für 
„.Industrie, £; Landwirtschaft und 

Handel m 

Marlbor, Trg svobode 3 

ZI^ WOl̂ z.e»L tPI7A?< 

Ein intekligentes ttindcrsräu-
lein, perfekt deutscki sprechend, 
»u dreijährigem Mäd6)cn ge» 
sucht, das willig ist, auch in ^^er 
Wirtschaft mitzuhelfen. Offerte 
senden an^ die Adresse Milan 
Peri^, könrgl. Notar, Ludbreg 
bei vara/di,,. yg-ig 

Lehrjunge für die Teppich« u. 
Möbelbranche gesucht. K. Ae« 
siak, Maribor, Cankarjeva uli-
ca S. 9517 

Anfängerin, Tprachenkenntnis» 
se bevorzugt, später Mitarbeite­
rin suckit Geschäftsbüro. Schrift­
liche Anträge an „Marstan", 
KoroSka cesta 10. 96-i2 

Korrespondenz 

Reiche Ausländerinnen, ver­
mögende deutsche Tamen, wün­
schen Heirat. Auskunft sofort. 
Herren, auch ohne Vermögen. 
Stabrey. Postamt 113, Berlin. 

7687 

Brief erhalten? Bitte u. Nach-! 
richt unter „Träume". 9«3Z 

Wirtschaftliches, alleinstehendes 
Fräulein, über Inhre, von 
gutem Beruf, mit Ersparnissen, 
wünsckit mit Herrn in den 50er 
Iahren, Eisenbahner oder Pen­
sionisten, in jliorrespondenz zn 
treten. Nur ernstgemeinteAnträ 
ge an die in der Benv. erlie­
gende ?ldrosse. V557 

Streng reeller Antrag. Aelterer 
Herr mit nicht nnbedeuteridem 
Vermögen wünsäit zwecks Ehe 
mit einer gesetzten Dame, nicht 
üb. 40 Jahre, in Bekanntschoft 
AU treten. Anträge schriftlich n. 
„Streng reeller Antrag" an die 
Verw. ij!z70 

Kaufmann mit Besitz nnd Ge­
schäft sucht alleinstehende Frau 
mit Besitz oder Bargeld znm 
qenninschaftl. HanShalt. Antra-
«e unter „^taufmann b<1" an d:" 
jberw, Mö 

I^uttstickerei, Klüppel 
sovie Valencienne8, 
moderne Muster in 
reicker ^uZvakI bei 

daß Ihre Stoffe und Kleider tadellos gefärbt 
oder chemisch gereinigt werden, so lassen Sie 
dies bei der Firma L. Zlnfhauer besorgen. 

I. mariborska barvarna in kemidna pralnica IC.BUDEFSLDT 
Glavni trg 17. 

Qtgrüiidtl 1192 lua» Usnjarska ullca 31-23 
k1»sldor. So»po»Ie« ultc». 95Z8 

Fßiiitl Htjî  
eine halbe Stunde von der 
Schule und Mrche entfernt, 
wird sofort gegen schlagbaren 
Wald getauscht. Nur auf schrift­
liche Anfragen erteilt Auskünf­
te Vinzenz Brumen, Besitzer, 
5>alovci, Posta Sredißöe ob 
Dravi. 9417 

RHEUMATBSMUS. 
Danksagung. 

Herrn Dr. J. Rahlejev, Beograd. Sarajevska 70. 
Ihr Heilmittel erhielt ich wahrend meiner Ab­

wesenheit in Travnik und gebrauchte nur ein Flüsch-
chen zur Massage gegen Ischias. Nach der ersten 
Massage fühlte ich die Schmerzen nur mehr halb 
so stark und nach Verbrauch des Fläschchens war 
ich vollkommen gesund.... Ich denke, daß Sie 
aus Travnik viele Patienten gewonnen haben; allen 
diesen habe ich Ihre Arznei empfohlen Hoch­
achtungsvoll E. Grgic. Ivancica, 13. Feber 1926. 

Das Heilmittel „Radio-Balsamica" erzeugt, 
verkauft und versendet gegen Nachnahme das 
Laboratorium „Radio-Balsamica" Dr. J. u. R. 
Rahlejev, Beograd, Sarajevska 70. 9590 

/ 

LUNGENKRANKE 
Viele Tausende schon gehellt! 

Verlangt sofort das Buch über meine 

Neue Nährkunst 
die schon viele gerettet hat. Dieselbe kann neben jeder 
gewohnten Lebensweise angewendet werden und hilft 
die Krankheit rascher besiegen Nachtschweiß u. Hus'.en 
verschwinden, das Körpergewicht w rd gehoben und all­
mähliche Verkalkung bringt das Leiden zum Stillstand. 

Ernste Männer 
der arztlichen Wissenschaft bestätigen die Vorzüglich­
keit neiner Methode und stimmen der Anwendung 
gerne zu. Je früher mit meiner Näht weise begonnen 

wird desto besser. 

Gans umsonst 

und vollständig portofrei 
erhalten S e mein Buch, aus dem Sie Wissenswertes 

etlahren werden. 

Schreiben Sfia sofort, 
es genügt auch eine Konespondcnzkarte an unten­

stehende Adresse. 

Georg PuRgner, neriin. Neukölln, 

„s /^  r .v»k i  V 
ls. ^ZdeIt-Iement-Zclilekei-

0a» best« LIn6««kungs -

„ZPU7" kurllMeiillüil Zj.S. 

bsluislrkisse !L4, ^dt. 
I?inx. 

i>s<s 
<?avr>k In RvIIn vGl 5p»k) 8908 
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Sonntag and Montag 9606 

Grote Sartenkonzen 
in der 

Q A KBRfH U S-H ALLE 
ausgeführt von der 

Schönherr - Kapelle 
Eintritt frell 

Bekannt gute Kflche. Prima Weine. Tscheilgi-
Märzenbier, sowie auch Bier k la Pilsener. 

Um zahlreichen Besuch bittet A. J. Haiti, Restauratenr. 

TafeläpteJ 
Allen Herrschaften, Obstkulturbesitzern zur gütigen Kenntnis, daß 
Ich große Mengen Tafelflpfel, auch Frühapfel zum Export ins Aus­
land benötige und die höchsten Tagespreise bezahle. Gütige An­

frage vor Veikauf erbeten. 9389 

Obstoroßhandlunp, Ivan Göttlich. KoroSka c. 126-128 a. 

Gurken-Essig 
sowie 9204 

«£**££ Sliwowitz 
Weingeilger u. Weingeist 

zum Ansetzen von Obst und Krftntern 

billigst su haben in der 

Brantweti-Breiierti Mallerl Gosel 
Maribor, KoroSka cesta 18. 

Strickwaren 
wie: Sacken, 

Westen, 
Pullower, 

MIntel, 
Kostilme. 

Schoten, 
Abendtücher, 

Kinder -Garnituren u, s. w. 
aus reiner Wolle und zu den billigsten Preisen 

e m p f i e h l t  d i e  S t r i c k e r e i  

H. VEZJAK, MARIBOR 
VaMeiiMa uieca 17 

Sämtliche Bestellungen, auch aus beigestelltem 
Material werden sdinell u. billigst ausgeführt. 
En fros 95Q7 Cn d«ta»i 

Einfamilienbesitz 
in Graz, gesunde Lage, für Pensionisten, Fleischhauer 
etc. zu verkaufen. Anträge unter „Nur Barkassa-
Selbstkäufer S 24.000*— 8890" an Anzeigengesellschaft 
„Herold", Graz, Stempfergasse 4. 9679 — 

Freie ärztllri! Billig 
und Medikamente-Bezug versorgt die Wiener Kranken-
und Begräbnisgeld - Versicherungskasse „UNION" 
gegen mässige Monatsbeiträge. Die Kasse arbeitet 
schon seit dem Jahre 1896 in Maribor. Näheres durch 
die hieaige Vertretung: Ivana MoCnik, Tattcnbachova 

ulica 19. 9685 

Das August-Heft bringt i 

Krisis der Ehe / voa Fm»ck tum 
Die Prinzessin / von jackLoado« 
Ewige Eva / Von Ludwig Sternanx 

„Von Sintflut zu Sintflut" 
„Lebensalter im Akt" 
„Genieße Dein Leben" 

Hierzu Beiträge von: 

Pulte Lang / Dagny Servae« / Cllly Fclndt 
Paul Morgan / Harry Lledtlcc / Jenny Jugo 

Clalrc Bnuroff iuw. 

* 

.Seherin Magazin*4 Ist überall för nurl Mir. tu taabm 

Vertreter(in) 
mwMM s 

zum Besuch von Privatkunden wird für 
sofort gesucht. Hoher Verdienst garantiert. 
Offerte mit Angabe von Referenzen unter 
»Hoher Verdienst* an Jugomosse, 
Zagreb, Zrinjevac 20. 9608 

PATENTE, MARKEN 
mm* Nuator Mir S. H.S. imd all« AusiaadsstMtaa 
Recherchen über Erfindungen ond Patente im In- u. Auslande; 
Technische Gutachten über Patent-Nlchtlgkeits- u. Eingriffs-Klagen; 
Feste!lungs-Antrage; Vorschlage für Handels» u. F.ibriks-Msrken 

ete. besorgen die beeideten Sachverständigen: 
Civil- u. Patentingenieur A. BKUNEL, Oberbaurat f. P. 

Maschinen-Ingenieur Dr. techn. R. BONN, Reglerungsrat f. P. 

Maribor, SHS. Vetrlniska ulica 30 

Industrie-Beamter 
mit langjährigen vielseitigen kommerz- Erfahrungen in leitende« 
Positionen bei verschiedenen Branchen, der Landessprachen 
mächtig, sucht sich als Chefstetlvertreter, Disponent, Ksssier etc. 

zu betätigen] Bei Konvenieaz Beteiligung möglich. Reorganisiert 
verfahrene Unternehmungen. Unter .Anpassungsfähig". 9647 

frrit aiswakl 
erlesener Wollt«, günstigste 
Preise, g«tellg« 0«tr*nk« 

bietet: 

RderwirlitWI „OpiM»" Id. 
Zatrab, frankopanaka ul. 12 

Bei Bedarf bitten wir, unsere Keller zu besichtigen 
und unsere Weine zu kosten ohne Kaufzwang. 

Tinfamilienvilla, S Zimmer, 
Inventar, S Joch Obstgarton, 
Gemüsegarten, Nähe Maribor, 
bei ber Bahnstation. Preis Di« 
nar 19b.(H0. Anfr. Realitäten-
büro SimöiL, Aleksandrova ce-
sw 6. SS81 

vaa «iltMamk «. erprobt« 

Styria-Fahrrad 

auf 

10 Monetsraten 
aowta basUingeführt« 

Nähmaschinen 
aasT a aassaa 

•uf m 

24 Monatsraten 
bei der Generalvertretung 

ALOIS USSAR 
Marl bor, Ooapoaka 20/1. 

Filiala Cell«, Preiaraava ulica 

1 
STAMPIGLIEN 

T. SOKUC 

Große Auswahl 

[rep de M 
von Dinar 58*—- aufwärts 
zu haben nur bei der Firma 

1 .  T R P  I N  
Glavni trg 17. 

Gasthaus „Zur Linde" in Radvanje 
Sonntag, den 12. August 1928, nachmittags 

SartfüHil M Jm'-Ufc 
Eintritt frei. Tanze;elegenheit. Ia. Weine. „Unionw-Bier. 
Bekannt gute Küche. Solide, rasche Bedienung. 9695 

""t kr«lwer»ender ffünfzimmer-
^FLlIßliNTIII/LGyLY Wohnung und qroke« «arten 

in Maridor, in Stadtparknähe gelegen. Kastrakt mit elf 
Mietparteien, sowie 

»erkunden mit Landwirt­
schaft an der Sfadtgrevze. 

84 Joch arrondiert, mit vorzüglichem, für Jahrzehnte, aus­
reichendem Lehmboden. FamilienverliSltnisse halber, auch 
getrennt preiswert zu verkaufen. Vermittlung wird nicht 
honoriert. Schriftliche Anfragen unter .,Nur gegaa Vg» 

NSS4 zgtzl«Ug^^ an die Annoncenexpedition Kinko Sex. Maridor. 

Ningofenzleaelei 

Geschäftslokal 
in Ptu] in welchem ein gutgehendes Ma­
nufakturgeschäft geführt wird, wird wegen 
Todesfalles des bisherigen Mieters ab 1, 
Oktober frei. Passend für jeden Geschäfts­
zweig, ausser Spezerei. Anträge unter 

9530 »Lokal* an die Adm. der Mbg. Ztg. 

gcScc<*ascK«08cK8cgc*<ä<^^ 

Wer billig kaufen will 
HHP Die beste Auswahl der ver­

schiedensten Sorten in Herren-
bel und Damenstoffea sowie sämt­

liche ßekleldungsartikel nur bei 

L. ORNIK 
Maribor, KoroSka c. 9 schöne 

»ute 

Waren I 

Auch werden angenehme Teil« 
Zahlungen gerne, gewahrt. 

Was will man mehr? 
9611 

Ke£>frfi?*luna*anaffae! 

0607 

Gebe meinen sehr geehrten P. T. Kunden höflichst 
bekannt, daß ich meine Gch««!ber. Werkftßlle am 
S. August tn die 

Llnhartova ulica Nr. 25 
svis-a-vi» MtlitSrspital) übersiedelt habe. Ich werde, wie 
bis nun, auch weiterhin bestrebt sein, meine P. T. Kun-
den zufkledenzujlelen dnd bitte um geneigten Zuspruch. 

Kochachtungsaoll 

Sei« für jMifit ttiMn in Mn 

welche höhere Töchterschule, Real-Gymnastum zc. besuchen. Gute 
Luit, Wintersport, gute reichliche Verpflegung, schöne Zimmer. 
Bad. Alavter flehe» zur Verfügung. - Anfragen an die Adresse' 

?f»u Doktor 5ei<i!er, ?»N!! Zozeklrasse 7, Lesben 

Taftseibe 
ist modern. Zu haben von 

2>ta 88 — lw. 
aufwärts nur bei ber ftirma 

J. Trpin, Glavni trg 17 

\ 
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